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Mussolinis Staatsbesuch
Der fefiliche Empfang in München —- Aussprache

mit dem Führer
Mit einem Jubel ohnegleichen empfangen, traf der

Sonderzug der den Schöpfer des fafchislisrhen Italien. Be-
nilo muffolini. in die Geburtsstadt des National-
foziatisnius brachte, ant Sonnabendvormittag auf dem

Münchener hauptbahnhof ein. Umgehen von dem gesam-

ten hohen Iührerkorps der partei hieß A d o l f h i t l e r.

der Führer des nationalfozialiflifchen Deutschland, feinen
Gafl auf dein geschichtlichen Boden der hauplfladtder Be-

wegung willkommen. Weltpolitifch bedeutsame Tage haben
damit ihren Anfang genommen.

Der erste Gruß auf deutschem Boden
Na glan voller Fahrt durch Italien traf Mussolini

in Kie ersfelden ein. Der von den tannenbestans
denen Bergen umra mte Grenzort an der deutsch-österrei-
chischen Greise mit en typischen baderilchen Bauernhäu-
fern hat zu ten Mussolinis ein prächt es Festlleid an-
äele t. Das a nhofsgebäude ift mit annengrün und

ir andeu, von enen Schleifen n den italienischen Far-
ben Herabhängen geschmückt Von weißschimmerndem
S ru band grüßen den hohen Gast die Worte:
„ eutfchland heißt den Duee willkom-
men l“ Als der Sonderng sichtbar wird, setzt die Musil
mit der italienischen Königshhmne und dem Sie eslied der
Laschisiischen Bewegung, der Giovinezza, ein. er Stell-
ertreter des Führers erwartet mit dem Ehrendienst und ·

den übrigen zum Empfang Erschienenen den Bug.
Grenzenlofer Jubel und Be ei erung klingen auf, als

der Sonderzug in den Bahiiho e nfährt Die Men chens
strenge läuft dem-Zuge ritt e en. Nun zeigt si im dritten
Wagen Mussolini in Fafchißenuniform am eufter. Er
lacht und grünt die ihm zuiubelnde Menge

Der Stellvertreter des Führers, der Ehrenwean Bot-
schaster von _ affell und Botschafter Attolieo besteigen den
Saloiiiva en es Durc. Unter den Klängen der deutschen
Natioual ymneu verlässt der Sonderzug nach kurzem
Aufenthalt die Station Kiefersfeldem um den italienischen
Regierungschef in die Hauptstadt der Bewegung. München.
zu führen.

Auf der Fahrt bis München wurde Mussolini auf
jedem Bahnho durch die Bevölkerung begrüßt Ueberall
wehten die Fahnen des nationalsoz alist schen Deutsch-
lands und des faschisiischen Italiens Gewaltig war der
Andrang auf bem Bahnhof Rosenheiny Der Zug
näherte sich dann den Vorotten Münchens, und Mussolini
konnte schon aus den Fenstern fleines Salonwagens den
ersten Eindruck von der prächt gen Ausfchmückung der
Hauptstadt der Bewegung gewinnen.

Die Ankunft in München
Die große Falle des Münchener haytbahnho s bietet

ein überaus far enprächtiges Bild. Am nfan de Bahn-
Lteigs haben Ehrenabordnungen der Schwarz emden und
er Balilla Au ellung genommen. hnen schließen fich die

Ehrenspaliere es Pungvolks und er bitter. ugend an.
Hinter den Absperr etten drängt si zu vielen ehntaufen-
den die Bevölkerun Münchens. ein ührer wurde bei
keiner Ankunft ein Fünnischer Empfang eroiiet Nachdem
dolf Hitler die Front der Mitglieder des qührerkorps

der NSDAP abgeschritten hatte, nahm er an hrer Spitze
Aufstellung.

Als der Sondergug in die Halle einli , intonierte die «
usik den Lieblin mar Mit vlinis, d e inne auf

Yomk In ingrile frisgr Mann ftelgt firt‘ffnolini aus
dem wagen. r ter tritt auf man er heer n
mit kräfti ein alln rnik und gliä Worten nn
schreiten u o nl nnd Idolf tler die Braut des- Fiin
rerkorvs ab. ealeitet von nicht endenden heil-hinten der

italienischen und deWeutfchen Jugend treten sie aus den
Bahnhofspliin hinaus.

Aus den Beifallsftiirmeii, von denen sie auch dort
empfangen werben, klingen die Rufe der italienische-n
Gäste: ,Durei Dueel« hervor. Unter den Klängen der Na-
tionallieder beider Länder und Salutschüsfen schreiten
Mussolini und der Führer dann die Front der Ehrenfors
mationen der Wehrmacht und der SS sowie des Arbeits-
diensies all. Sodann besteigen der Duee und der {führen
umbraust von dem Jubel der Massen. den Wagen

Jn den nächsten Wa en fol en dann der Stellvertre-
ter des Führers, Reichsm nistet udolf Heft, mit dem Ge-
neralsekretär der Fakchisiischen Partei, Minister Starace,
der Reichsaußenmini ter SS.-Gruppenführer von Neurath
mit dem italienischen Außenminister Ciano, Reichs-
minister Dr. Goebbexs mit dem italienis en Minister fut
Volkslultur Alfieri. Es folgt dann der eichsfübrer SS
nnd Chef der Deutschen Polizei Himmler und dann in

anger Wagenkolonne die anderen hohen italienischen
Säfte, begleitet von führenden Männern der Partei und
tes Staates.

Triumphfahit durch die Stadt
Langsam rollt die Wagenkolonne durch den hohen

Zriumphbogem von dem das goldene M leuchtet, in die
Zchützenstraße Auf dem S t a chu s pl a steht eine Tri-
iiine mit Abordnungen des italienischen olies. Jnmitp
en des Platzes hängt zwischen vier hohen Säulen, die
vieder als Rutenbündel der fafchiftischen Bewe ung ge-
taltet sind, ein großer Erntekranz, der ruß der
Deutschen Bauern an Mussolini. Jetzt fährt die Wagen-
Fvlonne langsam durch das Karlstor in die Neu-
iauserftraße. Ueberall begeisterte, subelnde Musen. Das
Rathaus fieht im Schmuck der frischen, leuchten en Blu-
nen in den grün-weiß-roien Farben Italiens. Auf dem
Platz vor dem Rathaus ein Gewoge einer festen Men-
schenmasse. Immer wieder die Rufe: Dueel Dueel Dueel,
und dann die Heilrufe auf Adolf Hitler. Jn der Resi-
denzftr a ße stehen auf beiden Seiten die mit dunklem
Rot berhängten «Pvloneii, auf denen das Feuer in den
Schalen lodert. Der Weg der fuhelnden Begrüfzung des
Duee und des Führers geht ein Stück gemeinsam mit dem
Weg der Erinnerung, den Adolf Hitler an sedeni
9. November zu Ehren der Toten der Bewegung
schreitet. Die Fahnentuche an den Häuserii des Mar-
Joseph-Platzes find in dunklerem Rot gehalten. Hier
mischen fich, symbolisch ausgedrückt in den Farben, die
Freude des Lebens und der Ernst des Sterbens.

Ein Gruft an die Toten
Dann kommt jener Teil der Residenzstrasze, in dem

die schwarze Fahne des 9. November 1923
hängt. Links an der Mauer der Feldherrnhalle das
Mahnmal, davor die Wache der SS.

Ganz langsam fährt der Wagen mit dein Duee und
dem Führer am Mahnmal vorbei. Das Gesicht des
Durc. das bisher von Freude erfüllt war, ist ernst gewor-
den, uiid setift liebt der Duee den Arm und küßt mit
dem fa chisti chen Gruft die 16 Toten vorn 9. ovember
l923, d e ersten Märtyrer der nationalføzialistifchen Be-
wegung. Und in ihnen die vielen äußerte von Enten,
die im Getümmel des Kampfes um die Macht und um
Deutschland am Wege geblieben find.

lieber der Stätte des Mahniiiales hängt die schwarze
Fahne mit den Sigrunen, die für alle Zeiten an feg-
lichen Tagen über d efer Stätte nicht, In dieser Stun e
begreifen wir eben: bie 16 Helden vom 9. November
1923 haben mit ihrem Blut nicht nur den Weg bereitet
für das nationalsozialistische Strich, sie haben auch den
Weg ebnen helfen für die denlwitrdige Bege nungz des
Duee mit dem Führer in der hauptstadt der etoegung.

n der Von-dersTann-Strahe sind die Mauern des
Eli lschen Gartens und die Fronten der Häuser mit
ungern, dann mit rüiieiir, dann wieder mit rotem Tuch
ver ängt. Mussolin nähert sich feinem Quartier.
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Vor dem privz-Caki-pqiaie
hatte sich schon viele Stunden vor der Ankunft Mussolinis,
der hier wahren-d seines Müuchner AUieiithaltes wohnt,
eine unuberiebbare Menge eingefunden Jubel ertönte, als
der Wagen mit dem italienischen Gast und dem Führer
vorfuhrz Nur die engste Begleitung folgt dem Eure unb
bem uhrer in das Haus« Der bayerische Ministerpräsiy
dent udwig Siebert empfängt hier als Hausherr» den
Eure, um ihm das« Haus zu übergeben Wenige Minuten
spater fahrt der Führer durch die Prinzregentenstraße in
feine Wohnung am Prinzregeiitenplatz.

Die vor dem Pole-is versammelte Menge kann sich
nicht genug tun, durch Heilrufe und Sprechchöre »Wir
wollen den pure fehen“ den italienischen Regie-
rungschef zum yiiiaustreten auf den Balkon zu veran-
lasset-.

Die erfie Aussprache
Nach kurzer Zeit fuhr der Stellvertreter des Führers

vor dem PrinzsCaeralais vor. Der Jubel nimmt orlans
artigen Charakter an, als der Duee den Wagen bestes t,
an feiner Seite Rudolf Hefe, und nun fährt der italienis« J
Regierungschef durch die begeisterte Volksmenge zur
Wohnung des Führers. Die erfie Aussprache mit
dem Führer dauerte eine Stunde.

Nachdem der hohe Gast in fein Palais zurückgekehrt
war, fuhr er fpater zum Odeonsplatzs durch die geschmückte
Brienner Straße zum Bronnen Hau . Adolf Hitler geleitet
Mussolini zu den beiden Ehrentempeln Hier siird
beide um ihrer engeren Umgebung allein. Der weite
Königliche Platz ist frei.

In dieser Stunde, in der Mussolini sich durch die
Ehrun der Toten vom 9. November 1923‘mit der Ge-
ige-us ast der nationaltsoziålkixtischeniBervefgiång durch die

interuna an eop res. .. tveteuu. ·o.eii leite ri-
fihauer die Wei e am. ‘ Z

Adolf bitter bittet nach der Widerlegung deer Krän e
Mussoxinh die beiden fern gestellten Bauten er SDAsf
am. Ronieüdaen. Plae zu riechen- Stummer Schwarz
zeigt die« Einrichtung, dann gehen Mussolini und« Adolf
Hitlet mit den liebes Gästen und den Reichs-leitete. in das
lebte Nacht settigge eilte he u . de s Führers- de
nehme-i dort im. est-eiteln l in ‚eeemeart m ss ni-
retu der netienesfv je! itchen Bewegung und des-
Embleme ein Im ei e .

dir Elite: eint den Drit-
Mist-list Stärk- m. Gelt-km Mut-reiste-

Der Führer bei d Du edes tat. i en Jtuli
Benita Mussolini, dasaassolhejie HoheitcshgäQ Inder Putz-tä-
überreicht. Das Hohei zeichen in Gold wurde isjher
III-in vom Führ-er- her ertei artige-it .

Der Führer und Reichskanzler iiherreichte dein italie-
nischen Regierungschef Benito Mussolini als persönliche
Ehrung eine nur« für ihn bestimmte einmalige Ausfüh-
rung des Grvfikreuzes des Ordens voiii deutschen Abtei-,
dessen er er Inhaber Mussolini ift. Die Drdeiiszeichen
sind in old gearbeitet der Bruftiiern ist mit Brillanten
tiefe t. Die Ilus ichnuiig befindet sich in einer silber e-
schin edeten, mit nsteiu ausgelegten Ra ette und tr gt
tu dein Deckel das Hoheitszeichrn in old. Ordens-
i gnien und liasfette find nach den Entwiirsen Miin eiter
K irfiler gefrrtt iiiid ftellen eine hervorragende rbeit
deutscher Gelds miedekiinft bar.

Ver Führer faschifiischer Ehrenkorporal
Die höchste (Ehre, die die Fasrhistische Partei zii

vergeben hat.

Der Führer der Faschiftifchen Partei nnd Oberst-
temmandierende der auf istischen Miliz, der· italienische
Regierungschef, Benito u olini, hat densiihrers iiitd
Kanzler des Deutschen Nei es zum Ehrentornoral der



Faschistischeii Miliz ernannt. Er hat ihm daitiit die

hö ch st e W ii r d e und Ehre verliehen, die die faschistische
Bewegung zu vergeben hat.

Die Urkunde, mit der diese Ehrung erfolgt ift, trägt
steigenden Wortlaut:

Kanzlei des Miiiisterrates.
GeneralsKouiinando der M. B. S. N.

tFreiwilligeniMiliz der NationaliVerieidigungs

Adolf Hitler
Führer und Kanzler des Deutschen Reiches und Volks,

ivird hiermit zum
Ehrenlorporal der M. B. S. N.

ernannt

Als Führer des Deutschen Volkes hat er Deutschland den
Glauben zu neuer Größe gegeben Als Wiederhersteller der
bürgerlichen, sozialen und politischen Ordnung in Deutschland
führt er mit fester Hand die Deutsche Nation ihrer hohen
Bestimmung entgegen. Als Vertreter und Hüter der euro-
piiischen Kultur gegen iedeii Unisturzversnch hat er Italien in
der Stunde des Kampfes seine rückhaltlos-: Gemeinschaft und·
Freundschaft bewiesen ‘e’

Rout. den 24. September 1937
— XV, der Fafchistischen Aera.

Der Oberstloininaudierende
M us s o l i n i.

Ordensderkeihungen
Aus Anlaß des Besuches Mussolinis in Deutschland

wurden vom Führer unb Reichskanzler an verschiedene Her-
ren der Begleitung des italienischen Regierungschefs
Ordensauszeichnungen verliehen und vom Chef des Pro-
tokolls. Gesandten Bülow-Schwante, überreicht.

Unter anderem erhielten: Se. Exzellenz der Königl.
Jtalienische Botschafter in Berlin Dr. Bernardo Alto-
ico und Se. Ezellenz der Generalsekretär der a-

slczhistischen Partei inister S t a r a e e das Großkreuz es
erdienstordens vom Deutschen Adler, Se. Exzellenz der

Chef des Privatsekretariats des Duce Aswaldo Seba-
E} ani, Botschaftsrat bei der italienischen Botschaft in

erlin Gras M a gistr ati unb Legationsrat unb Kabi-
nettschef im italienis en Außenministerium Filippo
A u f u f o »das Verdien tkreuz des Ordens vom Deutschen
Adler mit dem Stern.

Empfang im Führerbain
An das Frühstück im Führerhaiis schloß sich in der

großen Empfangshalle ein Empsa ng, zu dem die ge-
samte höhere Führerschaft der Partei geladen war. Der
Duce und der Führer verbrachteu längere Zeit im Kreise
der italienischen Gäste und der führenden Männer der
iiationalsozialistifchen Bewegung.

Nach Beendigung des Empfanges zeigtenn sich Musso-
lini und der Führer auf dem Balkon des Fuhrerhauses.
Auf diesen Augenblick hatten die Zehntausende auf dem
Königlichen Platz seit Stunden sehnsüchtig gewartet: ein
Orkan von nicht endenwollenden jubelnden Heil-
r u f e n brauste über den weiten Platz. Minutenlang um-
iosten Stürme der Begeisterung die beiden Männer Benito
Mussolini und Adolf Hitler, ie nebeneinander auf bem
Balkon des Führerbaues zur Menge grüßten Es war
ein Erlebnis, wie es dieser traditonsreiche Platz noch
nicht gesehen hat. Jn dieser spontanen Begeisterung des
deutschen Volkes unb der ilzkahllosen italienischen Gaste, in
ihrem Jubel um Benito u ol ni unb Adolf Hitler kam
bie zutiefst in den beiden ölkern veranlerte Freund-
schaft zum Ausdruck, zu deren Bekräftigung Mussolini und
und der Führer im Angesicht ihrer Völker zusammentreffen

Vorbeimiirlib bei den Ehrenlemiielii
. Um 15 Uhr erscheinen Mussolini und Adolf Hitler im
Portal des Führerhauses. Sie gehen die wenigen Schritte
is zu dem Podium, das zwischen den Ehrentempcln der
Bewegung errichtet wurde unb nehmen dort Aufstellung.

echts von ihnen stehen das Führerlorps der national-
oäialiftischen Bewegung, links die hohen italienischen

ste. Ein Spielmannszug und ein Musikzug rücken gegen-
ber dem Podium ein Dann be innt der Vorbei-

in a rf ch mit der Fahrt einer Abtei un der motorisierten
. ndarmerie, der motori erten Hitkers ugend und einer
. bleilung des NSKK. D ese drei Gruppen sind ein Bei-

iel für die technisch vollendete Ausrüstung der Männer
Ordnung in Partei und Polizei.
Die Men e, die jetzt den Königlichen Platz

sbis auf den legten freien Raum gefüllt hat, brän t immer
wieder vor. M nutenlang eht die Musi in den eilrufen
unter. Jn wischen txt die olonne der Männer angerückt,
fin deren amen A olf t‘oitler vor zwei Stunden, als er
Mussolini das Vraune Haus zeigte, das Wort Lprachi
» on hier aus haben wir Deutschlan er-
o ert.

Die alten Kämpser des ührers kommen vor-
über. Der e e von ihnen schwenkt e n,--grüßt Adolf bitter
unb melbet ein Duce. Hier die Lebenden dort ruhen die
Toten die in den Reihen dieser Männer waren, als es
alt, das Leben einzusehen Und wieder ein neues Bild

Bitt Mussolini: den alten Kämpfern folgt die Ju g e nd,
itglieder der nationalsozialistischen Schulen, bitter:
ugenb unb ungvoll aus München Dann kommen die
eichen der E re. 1691 Standarten und Stander der SA»
es NSKK., der SS. unb daraus die gesamte SA-

Standarte ,,Feldherrn alle« mit ge daiarsegmäßi em Ge-
bar! in ftrammem chritt. Un nun er ei s-
arbeitsdien Jedesnial meidet der ührer ener
Abteilun dem uee seine Gruppe. Es ä t bie SA-
Gruppe ochland eine Abordnung des N K ., eine Ab-
ordnung des RSFK. Dann lommen Ehrenstürine des

.-Oberab chnittes Süd. Ihnen folgen die ge amten
unter ber urg Vogelfang, barauf ein Komman o der

. olitischen Leiter und zum Abschluß die Verfü-
ting truppen der SS.

Wieder marschieren mit dem glei en strammen
ritt und der muster ültigen Ordnunsi ie sie erst vor

"rzem auf bem leolfegitler-iglah. von ürnber zeigten,
ie SS.-Totenlopfverbände, arauf die SS.- tandarte
Germania«, die SS.-Standarte ,Deutschland« und wei

Bataillone ber SS.-Standarte des Führers, die aus er-
lin herüberkamen um Mussolini die höchste Vollendung in
der Ausbildung der Männer der Ordnung unb Sicherheit
des aationalsozialistischen Deutschlands zu zeigen

Eine Stunde währt dieser Vorbeimarsch Mussolini
gibt deutlich zu erlernten, welchen Eindruck dieser kraft-
volle Beweis der Stärke der uationalsozialistischen Bewe-
ung auf ihn gemacht hat. Jin Anschluß daran fuhren
er Führer und der Duce gemeinsam zum Prinz-
CarlsPalais zurück.

Auzllaiia in München
Nach Abschluß der großen Münchener Feierlichkeiten
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deren letzte der Empfang im Haus der Deutschen Kunst
war, verließ der Führer des faschisiischen Italiens, Benito
Mussolini, am Sonnabend um 19.12 Uhr die Hauptstadt
der Bewegung. 10 Minuten später folgte der Sonderziig
des Führers und Reichskanzlers.

Zum Abschied hatten sich auf dem Abfahrtswege und
vor dem Bahnhos wieder Hunderttausende eingefunden
die noch einmal der Freude über diesen Tag in begeister-
ten Kundgebungen Ausdruck gaben

Benito Mussolini und Adolf Hitlen die beide das
politische Gesicht ihrer Völker von Grund auf neu ge-
stalteten, haben auch auf liiuftlerifchem unb lulturellem
Gebiet gewaltige strulturelle Aenderniigen vorgenommen
Sie sind nicht nur als Staatsmänner die ersten Künstler
ihrer Völker. Das neue Jtalien weist ebenso wie das
neue Deutschland zahllose gewaltige Zeugen dieser in die
Jahrhunderte iveisenden Leistungen auf. So nahm im
Rahmen der Veranstaltungen in München die Besichtigung
der monumentalen Zeugen des nationaksozialistischen Kul-
iurwillens einen nicht geringen Raum ein Jhren Be-
schluß bildete ein Empfang im Haus der Deutschen Kunst,
dieser herrlichen Schöpfung Professor Troosts, die durch
die gewaltigen Linien ihrer Architektur jeden sofort in
ihren Bann zwingt. Zwischen den hohen Säulen stan-
den Madchen in antilen Gewändern mit Girlanden in den
Handen unb zwischen ihnen altrömische Herolde, die die
Feldzeichen des neuen Jtalien unb des neuen Deutschland
rugen

Zu dieser der Kunst geweihten Stätte hatten sich sämt-
liche eichsleiter, führende italienische Persönlichkeiten, die
Kultursenatoren und die Jntendanten der großen deutschen
Bii neu unb ber deutschen Sender, Dichter, Komponisten
Ar itelten unb bildende Künstler von Weltruf, Darsteller
unb Darstellerinnen des deutschen Theaters nnd Film-
lebens, unter ihnen viele, die auch in Italien seit langem
Ruf und Namen besitzen die Vertreter fast aller deutschen
Kunst-i unb Kulturbehörden führende Köpfe der deutschen
Wissenschaft, Rektoren unb Dekane einer Reihe deutscher
Hochschulen, leitende Persönlichkeiten aus der deutschen
Wirtschaft unb ber Presse zum Empfang der beiden ersten
Künstler ihrer Völker. des Duce und des Führers, ein-
gefunden

Adolf Hitler selbst hatte es übernommen, feinem Gast
die große deutsche Ansstellung von Werken der gBlaftil,
Graphik und Malerei zu zeigen

Reichsminister Dr. Goebbels geleitete dann den
Duce unb den ührer in die große E renhalle, wo sie län-
gere Zeit im reif-e der deutschen unstschaffenden ver-
weilten Fast eine Stunde weilten der Duce unb der
ührer unter den Künstlern und den Mitgliedern des
eichslultursenats im Hause der Deutschen Kunst. Dann

war die Stunde des Abschieds gekommen

- Der Führer geleitete dann den Duce an den Wagen
Noch einmal fuhr der Duce für Minuten hinüber in das
herrliche Prinz-Carl-Palais. Dann bestieg auch der Füh-
rer seinen Wagen, um den Duce zur Fahrt nach bem
hauptbahnhof abzuholen Der Führer begab sich indas
grianarlsPalais Nach kurzer Zeit verließen beide
taatsmänner in angeregtem Gespräch das Palais unb

traten die Fahrt zum Hauptbahnhof an.

»Mein Besuch ist Herzenssachel«
Die ,,Fränlische Tageszeitung« in Nürnberg bringt

eine Unterredung, die der Duce vor der Abreise aus Rom

dem Sonderberichterstatter des Blattes gewahrte. Danach

saate der Duce-
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»Mein Besuch ist eine betonte Deinonfiration für die
gemeinsame Politik eines starken Frie-
de n s. Wir wünschen, daß dieser Besuch als ein Symbol
für die Tatsache gewertet wird, daß die Großiiiächte
Deutschland und Italien eine lompromißlose Auffassung
über die Gestaltung eines dauerhaften Friedens haben —-
eiiies Friedens, der es dein großen anständigen Teil der
Menschheit gestattet, iii sicherer uhe zu arbeiten und zu
schaffen. ohne befürchten zu müssen, daß nicht nur der Er-
folg der Arbeit, sondern auch die Grundlagen jeder Eri-
stenz über Nacht von verantivortuiigskosen und verbreches
rifchen Elementen vernichtet werden können

Deutschland und Italien werden nie m a l s Sp i e l-
oall eines organisierten Piratentunis
werben!

Es gibt«, sagte Benito Mussolini dann noch, »so-
genannte Staats-besuche, die in einer Unmenge von hohlen
Feierlichkeiten ertrinten und deren ,,Ergebnisse« an-
schließend in einem phiafenreichen Kommunique der
Oeffentlichleit serviert werden« worauf prompt alles beim
alten bleibt. Mein Besuch in Deutschland ist nur eine
ip e r z e n s f a ch e. ein sichtbares Zeichen für die herzliche
Freundschaft zwischen zwei großen Kulturvölkern, die ein-
ander restloses Vertrauen entgegenbringen Zwei Völker
werden einander die Hände reichen, ihren Tornister unb
ihr Gewehr auf die Schulter nehmen unb Seite an Seite
in die Zukunft marschieren denn diese Zukunft gehört

Tieier Eindruil in Rom
Die großen geschichtlicheu Tage haben begonnen

Mussolinis triuniphaler Empfang in ber Hauptstadt der
Bewegung und die überaus herzliche Begrüßung durch den
Führer stehen als die beiden ersten eiiidrucksbollen Ereignisse
im Mittelpunkt der Münchener Soiiderberichte der römi-
schen Presse Riesige, die anze Breite der Seite aus-
füllende lieberschriften wie »Hu er und sein Volk haben den
Duce wie einen Triumphator empfangen — Das mächtige
Deutschland unb fein erster subelnder Willkomm für den Grün-
der des faschistischen Italien —- Evviva il Ducel eil Hitlerl«
künden von dem wahrhaft überwältigenden alle rwartungen
iibertreffenden Einp ang, den die Hauptstadt der Bewegung
dem Führer der faschistischen Revolution bei seinem Eintrefs
fen bereitet hat.

Beifallsftüriiie umbrausten den Duce, so hei t es in den
begeisterten Schilderungen über das unvergeßli te Bild, das
bereits auf dem weiten Bahnhossplatz einen ersten und über-
wälti enden Eindruck von dem ,,tie empfundenen Stolz des
deutf en Volkes über dieses geschi tliche Ereignis von anz
überragender Bedeutung« vermittelte, ein einzigartiges S au-
spiek, das auch auf den Duce den stärksten Eindruck machte,
der, von den spontanea Huldigun en der Bevölkerung und
ihrer subelnden Begeisterung sichtli berührt, den Zehntausens
den wiederholt mit erhobener Rechten dankte.

Und der gleiche Jubel umbrauste fobann. wie der Bericht-
erstatter des Mittagsblattes des ,,Giornale d’Jtalia« betont,
Mu olini unb kliter auf ihrer Fahrt bur bie Straßen der
Sta t. Damit aben die großen, gefchichtl chen Ta e begon-
nen. bei benen „ber Führer mit Stolz feinem Gast ie drei
Grundpfeiler des Dritten Reiches wird zeigen können:
Volk, Partei und Wehrmacht«.

Sinn unb Bedeutun des unvergleichlichen Empfanges,
den die Hauptstadt der ewegung am Sonnabendvormittag
Mussolini bereitet hat. stellt der Direktor des halbamtli en

 

»Giornale d’Jta lia« unter dle Losung »Die beiden ie-
ger«. »Diese Stunde war«, so schreibt er, ,,erfüllt vom auch
der Geschichte. Jn ihrem uiischlbaren ·nstinlt haben die as-
sen erkannt, daß sich hier die beiden e gentlichen großen Sie-
ger der Nachlrlegszeit getroffen haben b. h. einer geschichtliche-it
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« Gedenktage für Den 29. September
’855: Kaiser Lothar l· in Prüin in der Rheinprovinz geft. (geb.
.795). -— 1768: Der englische Admiral Nelson in Burnhains
Thorpe geb. (geft. 1805). —- 1913: Der Jngenieur Rudolf Diesel
bei Autwerpen tödlich verunglückt (geb. 1858). - 1933: Reichs-

erbhofgesetz.
Sonne: A.: 5.57, 11.: 17.44; Mond: U.: 5.16, A.: —.

Herbstliche Pracht
Die Wälder lodern jetzt in den Farben des Herbstes

Gelb, braun und rot klingt die Sinfonie der Töne auf, die
die Wälder begleitet auf ihrem Gang zur Ruhe. Ein Maler
müßte man sein, ein Maler mit einer ganz reich besetzten
Palette, der die schier unwirklichen Märchen, die Pracht
welkender Wälder und darüber das Blau eines sonnigen
Himmels malt. Nur so, mit allem Prunk und Pomp un-
endlich scheinender Naturkraft, kann ein Sommer des
Jahres verglühen, nur so kann ein Abschied schön fein.
wenn, soweit das Auge schweift, allüberall noch Freuden-
feuer zu leuchten scheinen.

Wen beglückt nicht der Anblick farbenbunter Wälder.
die wie ein großes Jubelgeläut im Lande stehen. —- ——
Xilltends mischen sich diese hellen Farben zu einem grauen.
schattenhaften Gewirk, mit dein sich die Berge verhüllen,
Nebel steigen aus den Tälern auf und weben ihre Schleier
über die Lande. Aber die Sterne, die droben zu funkeln
beginnen, verbeißen einen neuen schönen Tag. Und wir
wollen nicht verzagen, solange unsere Tage des Herbstes
Farbigkeit verklärt. Wir wollen nicht säumen, von dieser
Farbigkeit so viel ins Herz aufzunehmen, als es nur fassen
kann — um einst daran zu denken, wenn die Wälder, die
jetzt so leuchten, verdunkelt sind.

Ausgaben in Gaststätten als Werbangsiosten
Viele Geschäftsleute haben unter ihren Kunden auch

Gastwirte, die sie in der Regel nicht anders besuchen
können, als daß sie besondere Ausgaben für Verzehr usw.
machen. Mitunter sind derartige Aufwendungen recht er-
lieblich. Es war bisher unklar, ob diese Kosten als Be-
triebsausgaben behandelt werden können, also von den
Betriebseinnahmen abzuziehen sind.

Der Reichsfinanzhof hat in einein bemerkenswerten
Urteil dahin entschieden, daß diese Ausgaben vom Ein-
kommen abgezogen werden dürfen. Ein Finanzamt stellte
sich nämlich auf den Standpunkt, daß die Ausgaben für
Besuch von Gaststätten und dergleichen als Kosten der
Lebensführung anzusehen sind, g eichgültig, aus was für
Gründen sie erst aufgewendet worden seien.

Aus Anlaß der Abweisung der Rechtsbeschwerde
führte der Reichsfinanz of etwa folgendes aus: Nach der
amtlichen Begründung es § 12 EinkStG sind die song
nannten Repräsentationsaufwendungen dann zu den e-
triebsausgaben oder Werbungskosten zu rechnen, wenn
sie ausschließlich zur gewerblichen, beruflichen usw. Tätig-
keit gehören und nichts mit dem Privatleben zu tun
haben. Daß es sich hier um derartige Betriebsaus aben
handelt, kann nicht zweifelhaft fein. Bei Kundenbe uchen
in einer Gaststätte ist der Besucher in der Regel gezwun-
en, Ausgaben für Essen und Trinken auch in solchen

Fällen zu machen, in denen er als Privatmann über-
haupt nicht daran denken würde. Durch diese Entschei-
dung ist sonach klargestellt, daß die ausschließlich im ge-
schäftlichen Interesse gemachten Aufwendungen für Essen
und Trinken, wie sie beim Besuch von Gaststätten den
Geschäftsleuten und Belieferern der Gasthäuser oderReis
senden zur Kundengewinnung entstehen, abzugsfähige
Betriebsausgaben oder Werbungskosten darstellen.

Der Wettbewerb ,,Borbildli es Buchschaffen«. Der
Wettbewerb »Vorbildliehes Buch chaffen« der Reichsbe-
triebsgemeinschaft Druck und Papier in der Deutschen Ar-
beitsfront hat im gesamten buchschaffenden Gewerbe größ-
ten Anklang gefunden. Zaglreiche deutsche Buchdruckereien
und Verlage haben sich bi zum Einsendungsschluß, dem
30. September 1937, an diesem Wettbewerb beteiligt. Da
aber zurzeit gerade der größte Teil der Weihnachtsbücher
in Vorbereitung ist, wurde die Leitung des Wettbewerbs
von zahlreichen Stellen um Verlängerung ersucht. Die
Veranstalterin des Wettbewerbes hat daraufhin den Ein-

spsendungsschluß auf den 10. Oktober 1937 Derlegt. Dadurch
ist dann allen beteili en Stellen die Möglichkeit gegeben,

fsich noch an diesem ettbewerb zu beteiligen

Der Winterslugplan 1937/38. Am 8. Oktober tritt im
deutschen und internationalen Lu tverkehr der Winterslugi
plan in-Kraft. der bis zum 26. ärz 1938 Gülti keit be-
sitzt. Dieser neue WinterfluZtlan zeith ge enüber em der
Vorfahre Deutlich, daß d e eutsche uft ansa erfolgreich
bemuht war, immer mehr GanzjahressStreclen zu schaf-
fen. So werden, abgesehen von den reinen Saisonstrecken
unD denjenigen Verbindungen, die lediglich während kur-
zer Sommermonate in der Hauptreisezeit betrieben wer-
den,· faft alle wichtigen Strecken weiter beflogen. Ein Blick
auf den Winterflugplan läßt erkennen, daß der deutsche
Luftverkehr der mit allen Kräften erstrebten Annäherung
des Winterflugplans an den des Sommers beträchtlich
Uäherkommt

Reichsbetriebsappell der chemischen Industrie am
l. Oktober. Unter der Parole ,,Kamåf der Gefahr wird

 

 

daher von der RBG. »Ehemi«e« in usammenarbeit mit
der Berufsgenossenschaft der chemis en Jndutrie der
Wirtschaftsgruppe chemische Industrie und der irtschaftss
gruppe Kraftstoffinduftrie eine gemeinsame Aktion der Un-
fallschutzwerbung Durchgeführt. Als Auftakt findet am
1. Oktober in je em Betriebe der chemischen Industrie ein
Betriebsappell statt. Auf diesem Betriebsappell wird ein
Aufruf des Leiters der RBG. ,,Chemie«, Carius, anläßs
lich der Unfallgchutzwerbeaktion zur Berlesung gebracht
Der Betriebsfü rer spri t über die Bedeutung dieser Ak-

_ tion und wird die Verpfl chtung der einzusetzenden Sicher-
heitsbeauftragten vornehmen.

Auf der Schneetkoppe i : g I 1

bleibt, um den Besuchern alle Schwierigkeiten zu er-
sparen, auch im Winterhalbjahr nur die deutsche Bande
geöffnet. Die tschechische Bande ist bereits geschlossen.

-Gre-iffenberg. '
Den Freiheitsdrang mit dem Tode ‚gebü t.- »Imv

benachbarten Hartba waren siübzeitig·- neun . mißt .

Mermitqu-Wen Mai-it D. 27. Weint-er
——-.—-—

Zug um Zug rollte in den sonst so stillen Erd-
mamisdorstillertaler “Bahnhof, Der tannons und sahst
nengeschuiüclt all’ die lieben Gäste erwartete, die von
Nah nnd Fern herbeigeeilt.warcii, um diesen Ehren-
tag mit feiern zu helfen. So ein Mordsbetrieb wird
unser verträunites Zillertal nicht mal zu seinenGLanzs
zeiten gesehen haben, als noch-Prinz Heinrich-v. Preu-
ßen im Schloß von Zillertal residierte und die Hof-
gesellschaft zu Gaste kam. Ein prächtiges, farbenfro-
hes Bild entrollte sich dem Besuchen Umgehen von
weitem Wald liegt das Dörfchen mit seinen Tiroler
Häuschen am Fuße unserer Niesenberge, und um die
Altanen schlangen sich die Tannengirlanden, prangt-en
die Begrüßungssprüchlein und leuchtend hoben sich
von dem dunklen Braun der Häuser die Fahnen des
Dritten Reiches ab. Der Herrgott mag darob seine rech-
te Freude gehabt haben, denn nach den viel-en, regen-
reichen Tagen strahlte ein wolksenloser blauer Himmel
ins ZillersTal und sah allenthalben fefterrohe, be-
wegte Gesichter. ·

Am Sonntagmorgen wurde dass Jubelfest mit
einem feierlichen Gottesdienst im wunderschönen, be-
kränzten Gotteshause eingeleitet, in Dem Der Pfarrer
aus dem Tiroler Zillertal die Festpredigt hielt. Jn-
zwischen waren während der Pormittagsstunden Die
Festgäste aus dem Reiche angelangt, und warteten ge-
duldig auf den Festzug. Eröffnet wurde der Zug von
SAsNeiterm und mithchingderassabum kam dann die
Werkscharkapelle der Zillertaler Fabrik. Jm ersten
Festwagen sah man die Bereitung schlesischen Leinens
von einst, und ihm folgte der Wagen »Schlesisches
Beinen « fegt“. Die Erdmannsdorfer Porzsellasnfas
brik stellte den nächsten Festwagiem die Landjugend
schloß sich an, Die Dreschflegel arbeiteten emsig auf
einem nächsten, aufder ,,Dorf-Kerms« gings lustig
her. Zwischendurch marschierten die SA, und Werk-
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scharen, und die Ortsvereine und die ganzen Trachten-
gruppen, die das ganze Niesengebirgse aufziiweissen
hat. Ein farbenfrohes Bild bot sich den« Blicken der
entzückten Zuschauer, deren Freude stieg. als man die
»Frau Gräfin« Arm in Arm mit dem Dorfpfarrek
schreiten sahsdie einst die Heimatlosen so liebevoll in
ihrem sBesitz ansiedelste Dem Paare folgten die Tiro-
ler, .die-«znsm Ehrentage ihrer Sippe herbeigeeilt wa-
tren.v gilzwchtvolle Eharakterköpfe in ihrer alten Tracht,
mit den runden Hüten und der Quaste Daran, kam-en
vorüber, und die Frauen in ihrer kleidsamen Volks-
tracht, neben sich die Kinder in Tracht, die allserliebst
an iischauen waren. Endlos schien der ‚Bug, Der schließ-
lichZ auf der Festwiese im Schloßpark Aufstellung nahm.
Dort ging sofort das Festspiel vonstatten, das der Ge-
schichte getreu nachgebildet ist, und den Einzug der
Zillertaler vor 100 Jahren aufrollte. Ergriffen hörten
die Besucher zu, welch schweres Schicksal die um ihres
Glaubens willen Bertiiebenen durchgemacht hatten, bis
Friedrich Wilhelm lll. ihnen eine neu-e Heimat am
Fuße des Riesengebirges bot. An einem der Billet-«
taler Häuser findet man die Inschrift im Holz der
Altane »Gott schütze unsern König Friedrich Wil-
helm lll;« Ein frohes, buntes Treiben folgte auf
dem Festplatz, Gesangsvorträge wechselt-en mit den
Pollstanzdarbsietungen der einzeln-en Trachtengrnppsen
ab, bis es schließlich Abend wurde und ein Feuerwerk
auf Dem Schloßteich abgebrannt wurde. Die Riesen-
gebirgler aber haben durch ihr zahlreich-es Erscheinen
bekundet, wie herzlich sie zu Zillertal stehen und wie
lieb uns die einstigen Einwanderer geworden sind, die
Schlesier gefreit und somit Riesengebirgler geworden
sind. Blut und Boden haben das feste Band geknüpft
und das Blut führte die Tiroler Verwandten wieder
einmal zusammen, um den frohen Tag festlich mit zu
begehen. .

 

Pferde aus der Koppel ausgebrochen und hatten das
Weite gesucht. Unglücklicherweise gelang-ten sie auf dien-
Eisenbahndamm der Strecke Greifsenb«ergsFri-edieberg,
wo gerade der Frühzug gefahren kam. Fünf der wert-
vollen Pferde wurden erfaßt und vier davon getötet,
eins wurde leichter verletzt. Die· ander-en Ausreißier
konizlten in der Nähe der Kreuzschänke eingefangen.
wer en. . .

Schmiedeberg.

Ein tödlicherUnglürksfall ereignete sich am Frei-
tagmittag igegen 12,15 Uhr. Der hier, Oberstraße 19,
wohnhafte Landwirt Wilhelm Eckert, 63 Jahre alt,
war si«m"lBegriff,. ein Fenster im Dache »seiner iScheuer
zu schließen, weshalb er sich über-eine nach Dem Dach
aufgestellte Leiter snach oben begab. Hierbei ist· er ent-
weder infolge Schwindelanfalles oder infolge Fehltries
tens von- der Leiter durchs-die daneben befindliche offen-e
Luke des-Getreidebodens auf die fünIf Meter tiefer flie-
gende Tenne abgestürzt, wobei er sich nach ärztlicher
Feststellung ein«-en Schädelbruch zugezogen hats Der
Bedauernswerite wurde durch seinen Sohn, dem das
lange Ausbleiben des Vaters aufgefallen war, bereits
tot aufgefunden - -

Aus aller Welt
Ein An la aus den Exprefizug Basel-Ostende. Von. un-

bekannter Sfiiciie liIvurde in der Nacht zwischen Metz und Striku-

biirg ein Anschlag gegen den internationalen Expreßzug Base ;-

Ostende versucht. Auf den Schienen befand ich eine ggeiau

Metall nnd ein Eicheiistainm Nur einem . nfallist es zuzu-

schreiben, daß der Schnellng nicht entgleistesDie E ·e erietiii
die Achse der vordersten Lokomotivräder und-wurka Fon dem
Zug etwa eine halbe Stunde initgeschleift Hierbei wurden
niehrereWeuhen beschädigt Die Untersuchung ergab daß das
Hindernis in der Nähe des elsäsfischen Bahiihofs Mörchingen
errichtet worden war.

. Deutsche Bergstei er bezwingen den Demawend. Einer
kleinen Gruppe deuti ier und österreichischer Bergfteiger,.- unter
ihnen der deutsche Gesandte Dr. Suiend, ist die Besteigung des
Deinaisoeud, des höchsten und schwierigsten Berges des irani-
schen yochplaieaus gelungen. Zur Bezwisnsgung des 5700 Meter
hohen Berges-wurden drei Tage benötigt.

Hochmasserschädeiiiin Niederö«sterreiil)..Ans zahlreichen Or-
ten der Umgebung Wiens werden große tiebersschivenimuugen
gemeldet Die crtschaft anersdors steht fast vollständig unter
Waisen und auch atis den Bezirken Mödling und Tulln sowie
aus der Wachau wer-den lleberschwennnungen gemeldet. Die
niederösterreichische Landesregierung hat beschlossen. eine eigene
Hilfsaktion einzuleiten.

Braudursache des Rotundeiibrandes nicht festzustellen Die
WienerFeuerwehr hat ihr Gutachten über den Brand in der
Rotiinsdeabgeschlossen Bestimmte Angaben über die Brand-
ursache könne-n aber nicht gemacht werden, weil die vollstän-
Dige Zerstorung des Gebäudes alle Spuren. die auf die Brand-
ur ache schließen ließen. vernichtet hat.

W

Deutschland braucht ·Nohstoffe, ilein · Altmaterial darf
‑ Daher verloren gehen.

Wichtige inländische thstoffe gehen täglich durch Ver-
tommeiiliassen von Altmaterial verlieren

Der Knochen ist ein wichtiger Asohftoff.,
Die Schulen sammeln Knocheiti

M

 

Ein Liliiiang von Knisfeuermelirfiihrein von ganz Stil-essen
fand am Sonnabend und Sonntag in Hirschberg im
cRiefengelliirge ftatt unter Teilnahme von etwa 129
Wehrführern und Mitarbeitern und unter der Lei-
tung des Provinzialfeuerwehrführers SasuserbiersBress
lau. Die QRegierungßprcifibenten von Breslau und
Liegnitz waren vertreten, ebenso die fl‘CieDerfchlefifche
ProvinzialsFeuersozi-etät, der Oberbürgermeister Der
Stadt und der Landrat des Kreises sowie die Kreis-
leitung. Nach den üblichen Begrüßungen erfolgte eine
lange Reihe von Vorträgen, die sich über beide Tage
hinzogen. Wir heben«aus ihnen die folgendenPuntkte
hervor, die für Städte und Gemeinden wre auch fur
die Wehrleute Interesse haben dürften, während wir
von der Wiedergabe der viel-en technischen und finan-
ziellen Einzelheiten abgesehen haben. »

Wichtig ist, daß die Normung der Wehrgerate auf
alle Fälle bis zum 16. 9. 19111 Durchgeführt fein muß.i
Jrgendwel e Entschuldigungen mit sGeldmangel sind
zwecklos öschwasser mag ebenfalls zur Berfugung
stehen, auch Dort, wo- assernetze vorhanden sind,
und zwar von 400 zu» 1100 Metern. Die Karte-i aber
Wasserstellen muß zum April vorliegen. Auch Rohr-
filtersLöschbrunnen können angelegt werden« Ein Ver-
zeichnis von kunsthistorischen Gebäuden, für »die An-
griffspläne vorzubereiten sind, steht ein Aussicht Was
von den Kreiswehrführern als erforderlich bezeichnet
wird; muß binnen vier Jahren sbeschaxft fein. Erwähnt
wurde die unerwartet hohe Brandzis er fürSchlsesien

 1937. Der Gasschutz ist weiter entwickelt worden; die
Polksgasmaske gilt als absolut sicher für jeden Volks-
genossen,:s-der nicht-besonders mit - körperlicher Arbeit

— » laster; sei- Jm :Lustlschutz kann-die Ausbildung durch
« te Feiner eefo ein, nur- bar] der- flammen

Dort kein Amt annehmen. Die Werksfeirerwehren
müssen die Mustersatzung ebenfalls hundertprozentig
annehmen, nur Zusätze sind gestattet, aber keine Strei-
chungen. Der Fabrikherr soll beim Brande den Wehr-
führer kommandieren lass-en. Jm Winter muß die
Praxis ebenso gefördert werden wie die Theorie. Der
Dienst soll Dienst fein, feine gemütliche Unterhaltung.
Alte Geräte sollen ersetzt werden, auf keinen Fall
sind voll nicht mehr leistungsfähige Spritzen und
dergleichen zu DulDen. Das Reichsfeuerlöschgessetz steht
in Aussicht, und es ist anzunehmen, daß die Freiwils
ligkeit als Grundlage bestehen bleibt. Feuerwehrdienst
ist Aationalsozialismus der Tat. Die schlesischen Weh-
ren sind als in jeder Hfinsicht einswanidfrei aner--
kannt« Eine Vorführung von Filmbränden erregte
ein wahres Grauen vor der Wucht der Stichflammsen,
die aus den entzündeten Filmrollen herausschlagen.

an Schmiedeberg fand ein Gerätsexerzieren mit
327 Wehrleuten des Landkreises Hirschberg ftatt, in
Zirschberg eine Großübung, bei der ein Angriff von

liegern durch Brandbomben angenommen worden
war, die acht Häuser beschädigt haben sollten.; Mit gro-
ßer Schnelli eit waren die sämtlichen Spritzen «des
Stadt-s und- andkreises auf Dem Markte eingetroffen,
Die Sanitätskolonne und die Technische Rothilse grif-
fen ein, und nach anderthalb Stunden konnte der
Brand als bewältigt geltenf Die dritte Uebung galt
einem Brandangriff auf Die Kirche Wang, wobei nach
zehn Minuten sechs Schlauchleitungen in Tätigkeit
waren, obwohl hier erschwerend-e Umstände angenom-
men waren.I Der Provinzialsührer äußerte seine volle
Anerkennung zu allen-drei Uebungem

W
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1. Fortsetzung

»Wie erschöpft du aussiehst«, sagte sie in unwilligem
Ton zu dem Madchen. »Es war sehr überflüssig, daß du
gerade um die Mittagszeit einen Spaziergang unter-
nahmft.“

»Onkel Heini tvollte die Felder sehen, wir sind bis zum
Kleeschlag hinausgewandert.«

»Es tut Marianne sehr gut, wenn sie mal einen kleinen
Marsch unternimmt«, sagte Berkholz.

»Gewiß, aber nicht gerade in der Sonnenglut.«
.. »Laß nur gut sein, Blanka, ich habe ja den Marsch gut
überstanden. Nach Tisch lege ich mich ein Stündchen hin.«

»Du bekommst nachmittag Besuch, während deiner Ab-
wesenheit war dein Vetter Widdern hier.“

»Nanu, was will der hier 8“ fragte Berkholz, un-
angenehm überrascht.

Und Marianne fragte:
M ,iWer ist Widdern? Jch höre seinen Namen zum ersten

a e «

w«ll»iEr ist ja gar nicht dein Vetter«, sagte Berkholz un-
t g.
»Du kennst ihn?“ fragte Marianne, erstaunt zu ihm

aussehend.

,,Ob ich ihn renne? Er hat deinem Vater einige Zeit
genug zu schaffen gemacht, schließlich hat er und ein ent-
fernter Verwandter Widderns die Mittel aufgebracht. um
diesen hoffnungslosen Jüngling nach Amerika abzu-
schieben. Das liegt jetzt etwa achtzehn Jahre zurück.«

»Damals war Freiherr von Widdern sechszehn Sah"
alt“, toarf Blanka ein, »und Herr Latour hatte gar nichts
damit vor, ihn fortzuschicken. Das haben andere besorgt,
denen der junge Mensch unbequem war. So, und nun
darf ich wohl zu Tisch bitten.«

Sie gingen in das Speisezimmer, das zu ebener Erde
lag und im Bauernstil eingerichtet war.

Der an Luxus gewöhnte Oekonomierat fand diesen
Raum mit seiner niedrigen Deckenlage und den plumpen
blauen Möbeln unausstehlich. Er begriff nicht, wie man
so viel Häßlichleit um sich dulden lonnte. Verstimmt durch
Blankas Nachricht, fiel ihm diese Häßlichkeit geradezu aus
die Nerven.

Marianne muß hier heraus i, beschloß er. Jhr ganzes
Leben hatte ihr Vater bisher in diesem Bauernstil ge-
halten, das soll anders werdenl

»Wie erholend kühl es hier ist«, sagte Marianne. als
sie sich um den runden Tisch niederließen, und sie sog den
Duft ein, der vom Garten herauf ins Zimmer zog.

Blanka trug die Suppe auf. Berkholz aß mit Wider-
willen, das plötzliche Auftauchen Baron Widderns hatte
ihm den Appetit verschlagen.

»Warum fordertest du Herrn von Widdern nicht aus,
zu Tisch zu bleiben?“ wandte sich Marianne an Blanka.

»Ich tat es, aber er lehnte dankend ab; er wollte sich
hier in der Gegend etwas umsehen und danach noch ein-
mal vorsprechen.«

Das Mädchen brachte den zweiten Gang. Als es sich
entfernt hatte, bat Marianne:

»Nun erzählt mir doch, wie ich mit Widdern verwandt
bin, Onkel Heini« "

»Ich sagte dir bereits —- gar nicht«, erwiderte Beri-
holz. »Die längst verstorbene Schwester deines Vaters
war mit einem Baron von Widdern verheiratet, der den
Sohn aus seiner ersten Ehe mit in die zweite gebracht
hatte. Also von Verwandtschaft lann gar keine Rede sein.
Jch berfteh' nicht, was er von dir will. Wenn ich dir einen
Rat geben darf: empfange ihn nicht!“

. »Verzeih’, Onkel Heini, daß ich diesen Rat nicht be-
folgen werde. Ich habe keinen Grund, ihn fortzuschicken.«

»Nein, gewiß nicht«, pflichtete Blanka ihr bei.
»Grund genug ist, daß Widdern eine zweifelhafte-

Existenz ist«, belehrte sie Berkholz.
»Woraus wollen Sie das schließen, Herr Oekonomie-

tat?“ fragte Blanka empört. »Daß Joachim von Widdern
eine schwere Jugend gehabt hat, ist alles, was wir von
ihm wissen.«

»Ich weiß mehr, Fräulein Bose — ich weiß, daß er sich
sein Leben selbst verdorben hat.“

»Sein Lebensgang wurde dadurch bestimmt, daß er
früh seine Eltern verlor, keinerlei Vermögen besaß und
außerhalb seiner Familie stand«, erwiderte Blanka »Ich
kannte seine Angehörigen sehr gut, war mit seinen Tanten
befreunden es waren die Schwestern feines Vaters, die
eigentlich die Verpflichtung gehabt hätten, sich feiner an-
zunehmen. Statt diese zu erfüllen, schickten sie den Jungen
mit wenig Geld und vielen guten Wünschen nach Amerika-
wo er sich eine Position schaffen sollte. Das Geld ist sehr
schnell alle geworden und die guten Wünsche haben sich
nicht erfüllt. Er bat einige Zeit als Packer gearbeitet, hat
gehungert, Elend und Not lennengelernt, bis man ihn
endlich per Schuh nach Europa zurückschiclte. Er war sieb-

aebn Jahre alt, als er im Sommer 1914 wieder in seiner
Heimat eintraf. Als im August der Krieg ausbrach. stellte
er sich als Kriegsfreiwilliger; er hat den Feldng bis zum
Schluß mitgemacht. Das ist die Lebensgeschichte Widderns.«

»Sie klingt wie ein Roman«, höhnte Berkholz. »Ich ..
könnte noch ein interessantes Kapitel dazu liefern.“

»Wollen wir doch dies Thema fallen lassen«. bat nun
Marianne. .- ..__._ .- .1“ « IIdfl Ä. ..| .
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Es wurde nicht mehr über den plötzlich aufgetauchten
Vetter gesprochen, aber als man vom Tisch aufstand, er-
klärte Berkholz:

»Ich hatte zwar vor, gleich nach Tisch abzufahren, habe
mich aber setzt entschlossen, so lange zu bleiben, bis
Widdern erscheint.«

Es war Marianne nicht lieb, aber sie sprach nicht da-
gegen. Auch Blanka nahm seine Erklärung schweigend hin.

»Wann wollte Widdern hier erfcheinen?“ fragte er.
»Ich bat ihn, um vier Uhr zu kommen«, erwiderte

Blanka.
»Bis dahin kann ich noch eine Stunde schlafen«, sagte

Marianne. »Du entschuldigst mich wohl, Onkel Heini«
»Ja, ruh dich nur aus, meinetwegen kannst du zwei

Stunden schlafen. Jch werde Widdern, wenn er kommt,
enipfmmrn«, so empfangen, daß ihm die Lust vergeht, ein
zweites Mal wiederzutommenl, fügte er im stillen hinzu.

IIIF Zweites Kapitel Hatt-» ;

" mm KAMPF BEGINNT

»Blania, warum hast du mich nicht geweckt, als er
kam?«

Marianne fah ihre alte Freundin mit vorwurssvollem
Blick an.

» Jch hatte es bor, aber es ging alles so schnell, daß ich
nicht dazu kam. Der Oekonomierat trat Widdern in der
Diele entgegen, er ließ ihn in deines Vaters Arbeits-
zimmer ein und gleich danach hörte ich einen scharfen
Wortwechsel zwischen beiden. Als ich die Treppe zu
deinem Zimmer hinausging, ilappte die Haustür und
Widdern war ,fort.“

»Sprachst du danach mit Berkholz?«
»Ja, er rief mich zurück, um mir zu sagen, daß er ab-

fährt. Ich sollte dich nicht.wecken. Er iäme in einigen
Tagen wieder, um dich abzuholen. Als ich ihn fragte,
warum Widdern so schnell gegangen sei, sagte er: .Dem
habe ich heimgeleuchtet; er wird es sich gewiß nicht wieder
einfalleu lassen, Marianne zu belästigen.««

»Unglaublichi« sagte Marianne kopfschüttelnd »Jch«
verstehe nicht, wie Onkel Heini sich das herausnehmen
konntet«

»Er wollte es eben nicht, daß du mit deinem Vetter
zusammenkommft.«

»Aber ich sagte ihm hoch, daß ich Widdern empfangen
wollte.« .

Blanka zuckte die Achseln.
»Wie lange ist Widdern fort?“ fragte Marianne.
»Seit etwa einer halben "Stunde.«
»Ahnft du, wo er hingegangen ist, Blankal«
»Ich vermute zur Station, um nach Berlin zurück-

zufahren.«
»Er lebt in Berlint«
Blanka bejahte.
Marianne erhob sich. Mit einem Blick auf die um,

sagte fie:
»Es ist eben zehn Minuten vor fünf, der Zug nach

Berlin geht um fünf Uhr zwanzig, also lann Widdern noch
nicht abgefahren fein. Ob man ihn nicht zurückholen
solltes« .

Sie sah Blanka fragend an.
»Wenn du willst —- ich übernehme das mit Freuden.

Aber es eilt, Mariannei«
»Am Ende wird es ihm peinlich fein. nach bem Auf-

tritt, den er mit Berkholz gehabt hat?“ gab fie zu bedenken.
»Es steht ja in seinem Belieben, mitzukommen oder

nicht. Jedenfalls will ich versuchen, den peinlichen Emp-
fang, den Berkholz ihm bereitet hat, wieder gutzumachen.«

Ohne Marianne zu einer Erwiderung Zeit zu lassen,
verließ sie das Zimmer; und fünf Minuten später hielt
Hensle, der Kutscher, mit dem kleinen gelben Jagdwagen
vor dem Hause.

»Fahren Sie zu, Henske, wir müssen in zwanzig Mi-«
nuten an der Bahn feinl“ befahl fie.

Es machte ihr Spaß, Berkholz ein Schnippchen zu
schlagen. Oh, würde der fauchen, wenn er später erfuhr,
daß Widdern doch in Hansfelde Aufnahme gefunden hattet

Als Blanka fort war, kamen Marianne Bedenken, ob
es recht war, was sie vor hatten. Wer weiß, vielleicht
waren es ernste Gründe, die Onkel Heini veranlaßt hatten,
Widdern fortzuschicken-i Zu denken gab ihr noch, daß ihr
Vater diesen Vetter ihr gegenüber nie erwähnt hatte.
Vielleicht hatte er sich einmal etwas zuschulden kommen
lassen, was man ihm nie verzeihen tonnte? Nun, einerlei.
er hat mich ausgesucht und ich werde ihm Gastfreundschaft
bieten. Stellt es sich heraus, daß er dieser nicht würdt»1
ist, werde ich mich nicht lange mit ihm aufhalten. ,

Sie ging auf die Veranda und deckte dort den Tisch
zum« Abendessen, dann klingelie sie dem Mithelfen. _

»Wir werden vielleicht einen Gast haben, Etnilie Sagen
Sie der Köchin, daß sie sich daraus einrichten foltl“ «

Fortsetzung folgt-

Sport vom Sonntag
« bummeln liebte in mriinn

Doppelsleg von Merredesivenz im lebten Rennen des mm.
« nur d... 32 MWMMTMWM?

· les AmateursFliegertreffen — Die fünf

Tschöchoslowaleh der an der Rundftreae del vrunn von um
Gesamt 14 Musen bestr tten wurde. Wie in allen anderen
ennen dieses ahres, an denen die deutsche Steeitma t voll-

gihiig beteiligt war, gab es auch hier wieder einen über egeuen
ieg unserer Rennwagen.
Von den gestatteten sechs Wa en deu abrikats be-

endeten vier das Rennen, und alle: vier 1%}? Je}: der Spitze
Sieger wurde Europameister Rudolf Earaeciola aus
MerredessBenz, der die 437 Kilometer mit einem Reiords
tempo von 138,40 Stundenkilometer zurücklegte. Das Stutt-
arter Werk feierte einen Dostbpelieg da Manfred von
rauchitsclk iMeredesiBenzs nur eiunden hinter dem Sie-

ger einl e. Bernd Rosemetier (Auto-Union) und Seaman
iMercedessBenz) lauten no n Reicher Runde mit dem Sieger
gnävitovahirendddte ilgeisdentt zäh}; omöos ahrer Nugolari tind

ene, e aera ‑ a rer a ann un tetot
sogar zwei Runden zurücklagen. W

Zwei Iobesouler eines ltnlalls
Leider hat sich das Unglück, das sich beim internationalen

Masarhirin gsR enne n ereignete als viel schwerer her-
ausgestellt, als der Veranstalter ursprünglich annahm. Durch
den Unsall des» deutschen Fahrers Hermann Lang wur-
den bedauerlicherwei e zwei Personen getötet. acht
Personen schwer und ein sunges Mädchen leicht verletzt Lang
tourde in einer Kurve, die durch lockeren Splitt außerordent-
lich gefährlich war, herausgetragen, und da die Zuschauer
direkt am Straßenraud saßen, ging das Unglück so
tragisch aus. Es ist unverantwortlich, daß immer wieder ge-
rade »die Außensetten der Kurven die bedingun slos alle ge-
iahrlich sind. von Zu chauern besetzt werden. uf deutschen
Rennstrerken werden ie standig vom Publikum freigehalten.
Uebrigens ist Hermann Lan g au lei t verletzt worden
nat-de mußte sich im Krankenhaus d e Kop haut zweimal nähen
l n.

Initball vom sonntaa
. Neben den Punktespielen stand am Sonntag noch als ein-
ziges großeres ußballereignis auf beutf en Plätzen das Aus-
ivahlspiel der aue_ Württemberg und eser aus dem Pro-
gramm, das die Württemberger mit :2 (2:1) gewan-
nen. Die wichtigsten Ergebnis e der Punltspiele lauteten: O st-
preußen: Prussta-Samlan —VsB. Königsberg 7 :0, in-
denburgsAllen teilt-Vfb. O terode l :1; P o mm er n : il-
toriasStolp-— reifswalder E. 1:1, Stett. SC.—MTV. Pom-
tnerensdorf 3 : 1° B r a n d e n b u rg? : Hertha-BSE.——Tennisi
Borussia 0:3, Berliner SV. 92—— owntves 03 3:2, Union-
Oberschonewetde—Viktoria 89 2:0; Schles i en: Breslau 02
gegen ReichsbahwGleiwiß 4:0, Beuthen 09—Vorwärts-Bres-
lau l :1, Breslau 06—Hertha-Breslau 0 :2; Sachs e n: Dres-
deuer SC.—BE. artha 4 :0, VsB. Leipzig-Gutsmuths-Dres-
den 3:2, Polizei hemniß——SV. Grüna 4:1; M i t t e: l. SV.
Kena—Thtiringen-Weida 3 :2, Dessau 05—-Sst. ·Er urt 7 :2;
! ordmarkt EimsbütteFPolizjei Silber! 5: , o steinsKiel
gegen PhoniriLübect 3:2. «m esellschastsspiel hielten der
Hamburger SV. und Schal e 04 1 :1 unentfchieben.

N i ed ers a ch e u : Eintra t-Braunschweig——Arminias
Haunover 5:1, erdersBremen-—— fB. Pe ne 5:1: West-
falen: Boru sia-Dortmund—Westfalia-Herne 1:1; Nie-
derr ein: ortuna-Diikseldors—SSV. Wuppertal 3:2.
VfL. enrath- uru-Diissel orf 0:0; Mittelrhein: Ko-
uer BE.—Bonner FV. 0:1 TurasBonn-—VfR. Köln 3:2;
Nord eksenr GermaniasFulda—-Kewa-Wa enbuchen 1:1,
VfR. ro -Auheim—Borussia-Fulda 5:0: S dwest: Bo-
russiaiNeuniirchen-FK. Pirma ens 2:1 KirlersiOf enbach
e en V. Saarbrücken 2:3; ormatiasWorms-l. F Kai-

ker lau ern 4 :1; Baden: SV. Waldhof-—SpVg. Sandho en
« :0, VfR. Mannheim—M8. Neckarau l:0; Bavernr M n-
chen 60——Wacker-München 2:1, ahn-RMensburg—-BC. Au s-
ourg d:2 Schweinsurt 05—— ahern- ünchen 1:0 Sp g.
nur—481%. Jngorsiadt 2:0, 1. Fa. Nürnberg-Seh
ugsburg :0.

tlm den silberstltild
Die Borrunde zum Harten-Silberschild ·

m Kam s um die höchste Trophäe des deuts en Horte -
spZts wurike am Sonna die Borrunde um den ilberschikd
aus etra en, die sast aus chließlich Siege der Favoritenmanns
schaFten rachte. -

Jn Königsberg gewann Ostpreußen mit 1:0 (1:0
gegen Pommern. Zahlenmäßig sehr hoch iel der Sieg de

wabens

elverteidigers Brandenburg aus, er Schle en mit
0 (3:0 ausschaltete Berlin war der Schaupla dieses

Treffens n Lep i siegte Niedersnach en mit 1:0 (1 :0)
egen e anns aFt von Sachen. or mark schlug den
äau Mitte in Hambur mit 3: (1 :0). n Dorttnund blieb

ittelr ein mit :2 (2:1) über etalen erfol reich.
Der Gan üdwest s ließ ich gewann in rankfurt ( ain)
mit 2:0 (0:0) gegen aben.

Kölner Leichtailtleten siegreich . ’
Im Pariser Klubkampf mit b Punkten Vorsprung.

Zu einem leichtathletikchen Klublampf im P a r i s e r Jeans
BouinsStadiom andem ie fünf be n fra ösis en Vereine
teilna men, hatte das Fachamt Le chtathletl al Vertreter
Deuts lands den ASV. Köln gesandt. Die Kölner voll-.
bra ten eine vorbildli e Leistun und siegten mit 60 Punkten
über egen vor dem be en fran öqlschen Verein, EAF., der 46
Punkte erreichte, und Stabe raneais mit 42 Punkten.

Jn fünf von wöls Uebungen stellte Köln die Sieger. Wein-
löß gewann den och prung mit 1,90 unb den Weitsprung mit
6,94 Meter. Vogelsang holte ch die 100 Meter in 10,8
Sekunden, Kum mann die 110 eter Hürden in 14,8 Sekun-
den. Schließli gewann der ASV. auch die 4X100sMeters
Staffel in 42,9 Sekunden während er in der 4X400iMeters
tStal el um den sicheren Sieg lam, als Vogelsang den Stab
er or.

Lo mann gewann den Europapreis Das Abschlußrennen
ver Ra rennbahn N ürnberg, den Großen Europapreis der
Dauerfa rer über 2X50 Kilometer, gewann Weltmeister Loh-.
mann. m ersten Lauf hatte Schön mit 40 Meter Vorsprunq
vor Lohmann gesiegt, während Sta den weiten Lauf mi
30 Meter Vorsprung vor dem Weltme ster al Sieger beendete.
Da aber Stach im ersten und Schön im zweiten Lauf große
Riictstände hatten, kam ein Gesamtsieg Lohmanns vor Umbeni
Bauer und Schön Eustanda —- Auf der Wiener Stadions
ahn gewann der ochumer Hasselber ein internationai

rten der Berufs-
fahreriStraßenweltmeisters aft bestritten in eng ein Kri-
terium. Sie wurden alle f nf von dem früheren eltmeister
lta e rs (Belgien) geschla en, der vor Weltmeister Meulenberg
rintanr Der Deutsche KiFewsii wurde Vierter.

Dr. Jasper Pitolenmeistcr. Die deuts e Meisterschaft im
« ebrauchsmäßigen Pistolenslchießen in Zellaklglliehlis brachte den
äieg von Dr. Ja per Ze aiMehlisß der 457 Ringe erzielte,
tor Zunk (Zella- ehlis . Der O vmpiasreger van Oben wurde
tur iinfter.

Beuno altermeier Rollschulmeister. Jn Nürnberg wurde
defrüsweite eil der deutschen ollschuhmeisterschaften dur ‑
ae rt. Jm Rollhoscletj trafen im Endspiel der 1. F
Nürnberg und der Vor a rsmeister, Stuttgarter SE» u-
iammen. Die Nürnberger iegten mit 2: Toren. m
Zchnellaufen kam der be annte Eislomiier Beuno Fal-
sperrtm e'ier in ctzrllen däeinLäu er} um 8elege, sostdaß esrvkiie
« e_ er at er eno e e. en rauen ege a
Engl Mrngera). «

,:—M „-L'!
«



Zeit. die ihre stiirtitifche Unruhe noch weiter über den Erd-
ball getra eti hat als der Welt rieg selbst Die Massen haben
verspürt. aß in dieser Begegitutig zwei große Männer der
zeitgetiöffischeii Geschichte utid damit ztvei riefetthaste Bewe-
gungen einander nahe etoinineu find, deren Bestimmung es
ist, die Welt ebeiisose r zu revoliitiotiireii wie der Krieg,
diese Aufgabe aber im Gegensatz zitin Kriege mit neuen kon-
struktiven Kräften der Wiedergeburt durchzuführen

In einer solchen Atmosphäre utid so verstanden, erhält
die sBegegnung Mussolini fitler erst ihre eigentliche politische
Bedeutung, unb in dieser lareii Atmosphäre zerschellen end-
gültig die letzten Versuche zur Herabsetzung und ·Sabotierung,
wie sie noch in diesen Tagen von Genf aus unter völliger
Berkenuung der Kräfte der Achse Rom-Berlin unternommen
worden finb.“

Der Empfang Mussolinls durch stiller-set wie der Direk-
tor des halbauitlicheti Blattes weiter ausguhrn zu einer Wes e-
sititide männlich-starker Festlichkeit geivor en So habe die e-
gegnung von Anfang an eine Hochstimmimg hervorgerufen
iind zitgleich die letzten titid tiefsten Grundlagen der Achse
Berlin-Rom geoffetivart

Mussolini bei Miasma-nun
Biau siegt in der entscheidenden Stifterin
DerFührer uitd Oberste Befehlshaber der Wehrmacht,

Adolf Hitlen traf am Soiintagvorniittag mit seinem hohen
Gast, dem italienischen Regierungschef Benito Mussolini,
im Manövergelände ein.

Zum Empfang des Duce und des Führers hatten sich
auf dem Bahiihof Lalendorf in Mecklenburg u. a. einge-
funden der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der
Wehrmarht, Generalfeldmarschall von Blomberg, der
Reichsmitiister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe, Generaloberst Göring, der Oberbefehlshaber
des Heeres, Generaloberst Freiherr von Fritsch, der Ober-
uefehlshaber der Kriegsmarine, Generaladmiral Dr. h. e.
Iliaedervsowie die Generalstabschefs der einzelnen Wehr-
inachttetle. Von italienischer Seite waren u. a. der italie-
nischeGeiieralstabschef Marschall Badoglio, die Unterstaatss
iekretare der italienischen Wehrmacht anwesend, der Unter-
staatssekretar für die Marine, Flottenadmiral Eavagnapi,
der Unterstaatssekretär für die Luftwaffe General Balle,
der«General der Faschistischen Miliz, Russo, sowie die
übrigen Mitglieder der italienischen Wehrmachtdelegation
nnd die italienischen Wehrniachtattachds

· ·Jn Begleitung Mttssolinis befanden sich u. a. der ita-
lienische Außenminister Graf Ciano, Parteisekretär Mini-
Fter S t a r a e e und Botschafter Attolico. Mit dem Führer
tamen u. a. der Stellvertreter des ührers, Rudolf Heß,
Reichsauszentninister Freiherr von eurath, Reichsführer
SS. Himmler.

Vom Bahnhos Lalendorf begaben sich Mussolini iitid
der Fuhrer unmittelbar in das Manövergelände zu den
kampfendeit Parteien Die blaue Partei war soeben im
Begriff, die rote Verteidigungsstellnng anzugreifen
Auf dem ersten Beobachtungspunkt bei Belitz standen
der Duce iitid der Fuhrer mit ihrer Begleitung mitten
in der Stellung der 30. roten Division, vor der der An-
zriff der blauen Division ins Stocken geraten war. Unter

itisatz von starker Artillerie, Jagdsliegern unb schließlich
auch Kampfwagen die dicht an dem Beobachtungspunkl
Mussolinis nnd des Führers vorbeirollten gelang es.
den blauen Angrisf wieder in Gang zu bringen

Das lebhafte Interesse der Gäste fand hier auch das
von Generalmajor Udet geführte Kleinslugzetig ,,Fieseler-
fSthorch«, das seine Landungs- und Aufstiegmanöver vor-
ü rte.

Auf Dem Wege zur nächsten Beobachtungsftelle bei
Stie r o w fuhren der Duce und der Führer dicht hinter
der roten Stellung bei den Reservetrtippen Mittenweri
serstellungen und Jnfanteriegefchützen vorbei. Von Stie-
raiv aus koitnte matt den Angriff der blauen 12. Division
im raschen Vorwärtsschreiten erkennen Bei der Weiter-
fahrt bot sich den italienischen und deutschen Gästen un-
weit Dalwitz das Bild eines starken roten Gegenatigriffs
gegen den hier tief in die rote Verteidigungsftellung ein-
gebrochenen Feind.

Der Duce nnd der Führer setzten sodann hinter der
roten Front mitten durch die Stellungen der roten Attil-
lerie iitid FlaksArtillerie hindurch ihre Fahrt bis zum
Ichmgoksberg bei Tolzin fort. Dieser hinter der roteti
ikront gelegene Punkt bot ein umfassendes Bild eines gro-
’en Teiles des Schlachtfeldes Vor deti Höhen beider-
seits des Schmooksberges war der Aitgriff der blauen 23.
Division im Feuer der roten Abwehrinassen ins Starken
geraten Um ihn wieder in Gang zu bringen, setzte Blau
nunmehr seine Luftwaffe zum Eingreifen in den
Kampf ein . -

Der Verlauf der schlecht
Hunderte von Kampfflugzeugen gehen mit Bomben

nnd MG.-Feuer egen die roten Angreifer vor. Gleich-
zeitig setzt Blau arke Kampfwagenverbände ein, die sich
in großer Ausdehnung und Tiefe gegen das von Rot be-
setzte Höhengelände vorwärtswälzen Trotz der starken
Abwehr gelingt es den Kampfwagen bald, in die rote Ver-
teidigung einzubrechen und der nachfolgenden Stummer“,
den Weg zu bahnen Ein einvrueksvolles Bild einer
modernen Schlacht wickelt sich vor den Augen des Dur-e
utid Führers ab.

Der Höhepunkt der Wehrmachtmanöver ist erreichti
Der Masseneinsatz von Flugzeugeit und Kampfwagen zur
Unterstützun der Jnfanterie beim Durchbruch durch die
feindlichen tellungen reißt alle Zuschauer zu ehrlicher
Begeisterung und Anerkennung hin.

Die gesamte Entwicklung an der rund 30 Kilometer
Angrifsssront seit dem frühen Morgen ergibt sich aus der
folgenden Zusammenfassung:

Jn den Morgenstunden des 26. September war die
nächtliche Bereitstellung der ersten blauen Armee beendet.
Die Divisionen des 2. und 3. Armeekerps traten zum ent-
scheidungsuchenden Aiigriff gegen die Stellungen des roten
10. Armeekorps an in der Absicht, den Durchbruch über
die Linie Belitz—Tolzin in allgemeiner Richtung-Laage zu
erzwingen

Rot, das die Uebergänge über den Recknitz-Abschnitt
bei Laage und Tessin befehls emäß für Herankommen der
Verstärkungen offen halten ksollte, nahm die angebotene
Schlachtentscheidting an. Auf der ganzen Front setzten
daher äußerst heftige und wechselvolle Kämpfe ein.

Gegen 10 Uhr gelang es zunächst der blauen 32. Di-
vision, wirkungsvoll unterstützt von Panzern Sturzkampfs
fliegern und Jägern sich trotz zähester Gegenwehr der dort
ein esetzten Teile der 30. Division in den Besitz des roten
St hpunktes Hohe Heide bei Belih zu setzen

Gegen einen uiti etwa il llhr in die rote Stellung
erkolgenden Einbeuch pon Teilen der blauen l2. Division
sü westlich von Dalwttz traten verfügbare Reserven der
roten 22. Division zum Gegenstoß an Weiter südlich
konnte der Angriff des blauen 3. Armeekorps infolge des
hier besonders zahen roten Widerstandes zunächst nur
aiigsam vorwärtskommen

Als in den Mittaesftunden mehrere Panzerregimenter
in wuchtigem Stoß eiderfeits Warnkenhagen trotz ver-
zweifelter Gegenwehr tief in die roten Stellungen ein-
bringen, brachten starke Fliegerkampfkräfte, die auf Wei-
sung des Oberbefehkshabers der Wehrmacht durch den
Oberbefehlshaber der Luftwaffe in die Erdschlacht gewor-
fen wurden, die Entscheidung zugunsten von Blau. Auch
das Eingreifen roter Jagd rüste und stärkstes Abwehr-
feuer der roten Flakartillerie konitte den Erfolg der blauen
Luftstreitkräfte nicht wesentlich einschränken

Die Masse der roten Lu tangrtffe risf im Laufe des
26«.»September bisher vers onte Na schubanla en und
Ruitungsbetriebe nicht an allen Stellen in atisre chenisem
Maße vorhanden war. Weitere Teile der blauen Luft-
wasfe griffen rote Flugplätze und Nachschubanlageii an.
Inst fanden die Wehrmachtmanöver 1937 ihren Ab-

Aits der Höhe des Schmooksberges nahm der Führer
unb Reichskanzler Gelegenheit die englische und die unga-
risiche Manöverdelegation zu begrüßen die ihm von
Reichskriegsminister Generalfelduiarschall von Blomberg
oorgestellt wurden Der englischen Delegation gehören
an Sir Chrill Deverell, Chef des englischen Reichs-
generalstabes, General Jronside, Koinniandierender
General im Generalstab. Liiftmarschall L o ngm ore,
Kommaudeur der Wehrmachiakademie und Brigadegene-
ral PaikenlianiiWalsl). —- Mitglieder der ungari-
fchen Delegation sind Honvedminister General der Infan-
terie R o e d e r, General der Jnfanterie Vitäz S o n v i,
Olierbefehlshaber der Houveds Feldmarschall-Letitanat
Bitez v o n R a h, Chef des Generalstabes der Honveds

Jm Manövergelände hatteti sich ferner eine Reihe von
führetideit Persönlichkeiten der drei Wehrmachtteile, von
Partei nnd Staat eingefunden

Babel ttm den Duce uiid den Führer
Die zahllosen Einheimischen und Schlachtenbummler.

die sich zu vielen Tausenden im ausgedehnten Manöver-
gelätide eingefunden hatten, bereiteten dem Duce und dem
Führer auf ihrer Manöversahrt immer wieder begeisterte,
nicht endenwollende Kundgebungen Jn allen Dörsern und
Ortschaften, die der Führer und sein Gast berührten, be-
gleitete sie stürmischer Jubel. Jedes Haus, auch die kleinste
Ortschaft, trug reichen Flaggen- und Girlaiidenschmuck.
Jn den begeisterten Heilrtifen der Tausende kam ihre
ganze freudige Ueberraschung über den unerwarteten Be-
such des Duee ttnd des Führers zum Ausdruck.

Den Soldaten, die hinter der Front dem Duce und
dem Führer begegneten, leuchtete die große Freude aus
den Augen, daß sie den Gründer des Faschistischen Impe-
riutns nnd den Führer des neuen Deutschland von Ange-
sicht zu Angesicht sehen konnten

Atis ihrer aiischließenden Bahnfahrt nach Kröpelin
sum Besuch des Luftwaffen-Uebtingsplatzes Wuftrow
wurden dem Duce und dem Führer von den vielen Tau-
senden, die in allen Dörfern und Städten die Bahnstrecke
Itmsätimten erneut begeisterte Huldigungen dargebracht.
Jn den Städten Laage, Rostock und Bad Dabe-
la n standen die Massen dichtgedrängt auf den Bahnstei-
gen Die Musikzüge der Gliederungen grüßten den Duce
lind den Führer mit den Nationalhymnen Deutschlands
und Italiens. Bratisende Heilruse erfüllten die Bahnhofss
hallen, als die beiden Sonderzüge langsam durch die Halle
fuhren Ganz Mecklenburg erlebte mit dieser Fahrt des
Duce und des Führers durch das Manövergelände ein
großes geschichtliches Erlebnis, das unvergeßlich in der
Erinnerung der Bevölkerung bleiben wird.

Triumuhiahrt durih Meitlenburg
Am Sonntagmittag gab der Führer auf der Fahrt

nach Kröpelin in feinem Sonderzug dem italienischen Ge-I
neralstabschef Marschall Badoglio und den Unterstaatsi
sekretären Parlam, Flotienadmiral Cavagnari und Gene-
ral Balle ein Essen Zu gleicher Zeit waren der Ober-
befehlshaber der Wehrmacht, Generalfeldmarfchall von
Blomberg, und der Oberbesehlshaber der Luftwaffe, Ge-
neraloberst Göring, Gäste des Duce Benito Mussolini in
seinem Sonderzug.

Jn Kröpelin und auf der Fahrt nach Wustrow setzten
sich am Sonnta nachmittag die Kundgebungen der Bevöl-
kerung, die zu Zehntaufen en an den Straßen Aufstellung
genommen hatten, mit größter Begeisterung fort. Der

eg, den der Führer mit feinem hohen Gaste Benito Mus-
solini durch das nördliche Mecklenburg nahm, glich einer
wahren Triumphfahrt.·

Auf dem Lutwaffenübungsplatz Wustrow an bei
Ostsee zeigte die uftwaffe den italienischen Gästen laks
schießen und Zielschießen mit den verschiedensten Kali ern
Anschließend fanden Flugvorführungen und Besi tigungen
von Flugzeugthpen statt. Zu den Vorführungen atten sich
an der Spitze der Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Gene-
raloberst Gbring, zahlreiche höhere Offiziere der Luftwaffe
eingefunden

 

Aussprache (Stare -oon Nemath
Gleichzeitig mit dem Besuch, den der italienische Re-

ierungschef Benito Mussolini Sonnabendmtttag dent
ührer und Reichskanzler in feiner Wohnung abftattete,

stattete der italienische Außenminister Graf (Ein no dem
deutschen Reichsauszenminister Freiherrn v o n N e u r a t h
finen Besuch ab, an den sich eine längere Aussprache au-
chlvse

Fahrt zur deutitheu Mauermann
Mussolini und Hitler in Essen

Der italienische Regierun schef Benito Mussolini und
der Führer besichtigten am eutigen Monta vor ihrer
Reise nach Berlin die Kruppschen Werke in en-

- Die freudige Nachricht wurde der Essener Bevölke-
rung am Sonntagnachmittag bunt;3 eine Mitteilung von
Reichsminister Dr. Goebbels über , en Reichssender Köln
und durch einen Aufruf des Oberpräsidenten und Gau-
leiters Terboven bekannt, der durch ein Extrablatt der «
,,Nationalzeitung« in Hunderttausenden von Exemplaren
verbreitet wurde. «

trainierte: m Miiiioaen " « ’

Musioiitiis Beiuth in Berlin
Am Montaguachmittag trifft Mussolini in der

Reichshauptstadt ein. Die beiden Sonderzüge kommen
etwa um 17.30 Uhr auf dein Bahnhos Heerstrafze an der
für den Empfang des hohen italienischen Gastes würdig
hergerichtet tvordeii ist.

Auf dein Bahnhos werden die Mitglieder des Reichs-
lavinetts vom Führer dem Ditee vorgestellt Der Führer
tind der Duce schreiten dann die Front des Ehrenbatails
lons der Wehrmacht, das vor dem Bahnhos ausgestellt
wird, ab unb begeben sich sodann im Krastwagen durch
die Berliner Triumphstrasze ziitti Brandenburger Tor und
durch die Wilhelnisirasze zum Hause des Reichs-
präsidenteu, wo der Ditce während seines Berliner
Aufenthalte-Z Wohnung nehmen wird. Am Abend findet
in den Räumen des Führers in der Reichskanzlei zu
Ehren des italienischen Gastes ein Staatsempfang statt.

Einem Pressevertreter gegenüber äußerte sich die Organi-
sationsleitung der DAF über die große Kundtebung am Ber-
litier Maifeld einschließlich des OluuipiaStadions am Diens-
lag, dem W September auläßlich des illiussolinisBesuches
Biereitihalb Eiliillioneti Berliner werden litelegenheit haben,
Fett en dieses Ereignisses zu “ein. Säiiiillche Betriebe bei eben
ch abei geschlossen auf das i iaifeld und ati die Spalierttrecke
vom Bratidenbttrger Tor bis zur Glockenturmstraße hinter
dem OlvmpiasStadion

Die Atifgabe besteht darin an diesem Tag die Gesolgfchags
ten von rtitid 75000 Berliner Betrieben ati die Kundgebung ‑
ftätten heranätfiihreu, zum Teil für ihre Berpflegung zu or-
eti unb bie orbereitung zum Rücktransport zu treffen ine
,albe Million Menschen werden in 500 Sotiderzügen aus dem
Stadtgebiet an das Maifeld heratigefahren 45 Ba nhöfe in
den verschiedenen Stadtteilen wttrden festgelegt, von enen die
Hinfahrt zu den Ausladebahnhöfen vonstatten geht. iir die
ersten Traiisporte steht der Hilfsng Bayern auf bem aifelb
bereit itiid verteilt 100000 Portioiien warmes Essen unent-.
geltlich Aii der Spalierbildung, die vom Braiideiiburger Tor
bis zur Glockenturmslraße reicht, sind über 600000 Arbeits-
kameradeti utid Arbeitskameradinnen beteiligt Das Spalier an
der vielen Kilometer langen Strecke wird 15 Glieder tief sein«

Die Rundsuntsenauiigen am Montag
Aus Anlaß des Eitttreffens des ltalieni chen Regierungs-.

chefs Mussolini in der Reichshattptstadt veraii taltet der deutsche
diiiiiidstink folgende Reichssendttngen:

17.00 bis 19.00 Uhr: Vom Deiitschlandsender: Unterhaltiingss
tonzert — Gegen 17.30: Vom Deuts landsender: Berichte von
der Ankunft des ührers mit dem · uee und von der Fahrt
dur die Triumpzstraße durch das Bratidenburger Tor zuiu
Rei )spräsidentenpalais. — 19.00 bis 20.00 Uhr: Vom Reichs-
sender Stuttgart: Festliches Konzert Es werden gespielt Werke
von: Mozart Berdi und Richard Strauß. Es wirken mit:
Marghertta Bereas iSoprati), Helge Roswaense (Tenor), Karls
Schmitt-Walter (Bariton). —- 20.00 bis 20.10 U r: Vom Reichs-«
endet Berlin: Rachrichtendienst —- 20.10 bis 22.00 Uhr: Vom

2 eichssender Berlin: Unterhaltungskonsert mit dem Großen
Orchester und Chor. -— Gegeii 20.45 U r: Vom Rei ssender
Berlin: Zusammenschnitt der ab 17.30 Uhr gegebenen erichte.
;- 24.00 bis 2.00 Uhr: Vom Reichssender tuttgartt Nacht-
onzert.

Marithall Badoglio in hamliitra
Empfang im Rathaus Durch den Reichsstatthalter. "’
Der Generalstsabschef der italienischen Wehrma t

Marschall Badoglio, der Chef des Generalstalgläs
des italienischen Heeres, Armeegeneral Parianiz
und der Stabsche der faschistischen Miliz, Gene-ral Rufs o, die an den großen Welyrmachtmanös
vern in Norddeutschland teilgenommen haben, weilen am
heutigen Monta na mitta ua 'in thambnrg. g ch g ch einem Besuch Lübecks

Jm Rathaus werden die Gäste von Rei statt alter
Kaufmann willkommen geheißen Sie werdgi ssich hdannin das Goldene Buch der Stadt Hamburg eintragenJm Berlaufdes Nachmittags findet eine Hafenrundfahrt
statt. Ain Dienstagmorgen werden sich die Gäste im Son-derzug zur· Reichshauptstadt begeben, itm an den Emp-fangsseterlichketten für den Duce teilzunehmen

--.-.--..—

,,Blau« weiterhin im Angriff
»Not« bezieht rückwärtige Stellungen

Jtn weiteren Verlauf der deutschen Wehrmachtmanövesr
setzten sich, veranlaßt durch die Mißerfolge des linken Flügel-
eines angenommenen roten Nachbarkorps. in der Gegend iids
ostwärts Goldberg und auf Grund einer Weisung des Armee-
Oberkommandos ö, bie unter bem Befehl des Generals der
Kavallerie Kiiochetthauer stehenden Tritppen des roten 10. Ar-
meekorps in der Nacht auf der ganzen Front vom Gegner ab
und wtirden in eine weiter rückwärts gelegene Linie urücki
geführt. Die 1. und die 12 blaue Division erreichten n gut
vorwärtsschreitendein Angriss gegen rote Nachtrtippen bis um
Abend die allgemeine Linie ostwärts W a s d o w und ostw rts
GnoiettsA.lts.sialen.

Auch gegen die blauen Artilleriestellitngen in Gegend D ar-
g u n durchgeführte Sturzkani sangriffe konnten der bedrängten
roten '22. « itfanteriedivision eine wesentliche Entlastung brin-
en. Die 32. Division die nach Wegnahme von Malchin gegen

gie Nordflanke des die Linie Gielow—Waren haltendenGe
ners angesetzt worden war. wurde bis in den Raum stido ‑
wärts des Malchiner Sees angehalten und iiber Basedow-
Malchin vor esührt Schwächere Teile derDivtsion wurden
otwärts Biislow über den Malchiner See übergesetzt Weiter
gdlich gelang es den Truppen des blauen 3. Armeekorps, sich
ie See-Engen wischen dem Matchiuer See und Jabel zu

öffnen und nach orden etndrehend die allgemeine Linie Burg-
schlitz—Rothspalk——nordostwärts Krakower See zu erreichen

Eine von Nordosten über den Trebel—Rerknitz-Abschnitk
vor esto ene blaue motorisierte Aufklärungsabtetlung wurde
im ort Eanimin nördlich Laage von überlegenen roten Ge
nern zum Kampf gestellt und nach zäher Gegenwehr au-
gerieben

 

Fortsetzung des Handelskrieges
Bei der Kriegsmarine waren alle Maßnahmen der roten

glottenleitun auf Fortfetzun des Handelskrieges gerichtet.
lau sah st dadurch weiterem gezwungen seine Seestreitp

kräfte n der mittleren Ostsee im Handelssehtitt einztise en. Jm
Berlan des Kampfes kam es zu einer il eihe von efechtsi
handlungen, bei denen auf beiden Seiten Aiisfalle und Be-
fchädigungen angenommen wurden Trotz uiiifangrei er roter
Luftaufklärutig und mehrerer Angriffe feindltcher U- ooie ge-
lang es sedoch Blau, einen weiteren aus Stettin ausgelatifenen
Geleitztig lebenfalls andelsdampfer) ohne ivesent iche Ver-
luste durch das gefähr ete See-Gebiet hindurchzitbringen

Neue Luftangriffe
, Die blaue Lu f twa f f e se te in der Nacht ihre Angriffe
egen die Nachfchubatitagen in remen und Hambur fort,
eiterhin belegte fie bie Stüßpuntte der roten Luftwa se im

Raume Lüberk—Uetersen—Stade-Liineburg mit Bomben Ein



7 « „.._.._ Chronik des Tages
Der belgifche Ministerpräfident van eeland at si ent-

schlossen. an der Spitze der Reinerung zusbleibeno d,
Die tu spanischen Jugendführer, die auf Einladung der

Reichsjugendsühruug eine ausgedehnte Deutschlandreise unter-
nommen und den Rei sparteita in Niirnber miterlebt atten,
haben an Bord des ioiorschts es „Monte osa« Deut chland
wieder verlassen.

 

überraschender Angrt an vie Werftaniagen und aus ote tut
zufer von Kiel liegen en chtffe der roten Flotte hatten guten
r ol Teile der roten Luftwafxe griffen ferner zur Entla tung

der 2 Division mit Erfolg in eu Erdkampf ein.

Die Wehrmacht beim Ernieöankiag
Die Mitwirkung der Wehrmacht bei dem Staatsakt auf

dem Bückeberg ist schon Tradition geworden. Die auf dem
Berg versammelten Hunderttausende können sich hier von
dein Können und den neuen Waffen unserer Soldaten ein
Bild machen. Jn der verhältnismäßig kurzen zur Verfü-
gung stehenden Zeit und bei dem teilweise ungünstigen
Gelände kann jedoch nur eine Schauübung gezeigt werben,
die vieles nur andeuten kann. Trotzdem gibt sie Gelegen-
heit, dem Beschauer die Stärke und Schlagkraft unserer
jungen Wehrmacht vorzuführen.

An der Uebung zu Füßen des Bückeberges sind ein
nfauterie-Regiment, zwei Kavallerieregimenter, ein Ar-

tllerieregiment, eine schwere motorisierte Artillerieabteis
lung, ein Kradschützeubataillou eine Panzerwagenabteis
lung, eine Panzerabwehrabteiuug, leichte und schwere
Flakartillerie, zwei Zagdstaffelm eine Sturzkampfstaffel
und eine Fallschirm-« nfanteriesKompanie beteiligt. Jus-
Eesamt werden über 10 000 Soldaten der verschiedenen
ruppenteile in den Kampf eingreifen.

_ Am Fuß des Bückeberges entsteht in diesen Tagen ein
ieldorf von Piouieren erbaut, mit dem Namen »Bücke-
orf«. iouiere bauen auch mehrere Pontonbrücken über

die We er, die teilweise in den Kampf der Truppen mit
einbezo en erden u d die o lleuz den . ,atsch
der vie en sauer e er Feägäsiie erle Sigm soFetikI —-
i! D en e Ve laus b cI)a_n' bnn ist aus dem
Proäi 315:}? fiir sen diessxähsgeu lärntgbanltag zu er-
sehen und wird außerdem von einem Sprecher der Wehr-
ma t durch dieLautsprecher erklärt. Durch die inzwischen
erfo gte Umgestaltung des Bückeberges ist die Uebung der
Wehrmacht von allen Plätzen des Berges gut zu ver-
folgen «

» Dem Führer werden bei seinem Eintreer am Fuß
s Bücleberges durch ein Ehrenbataillon un eine Satur-

atterie die Ehrenbezeigun en erwiesen. Den Ausklaug
des Erntedanktages 1937 bil et der Jägerzapfeustreich vor
der Kaiserpfalg in Goslar nach dem Empfang der Bauern-
aborbuungen urch den Führer. Er wird ausgeführt vom
Jägerbataillou Goslar.

Ablehnung der Bodenenteignungen
Memeldirettoriuin verweigert Durchführung.

Der memelläudifche Landtag nahm zu den Enteig-
nungen im Memel ebiet Stellung. Der Präsident des
Direktoriums, Balszus erklärte ba? das Direktoriuui
sofort nach Bekanntwerben des iitau schen Enteignungs-
e ehes der Zentralregierung beim litauischeu Gouverneur

Protest erhoben habe, ba er» auf dem Standpunkt stehe,
daß aus Grund des Statuts und der geltenden Gesetze
Enteignungsangelegen eiten ausschließlich zu den Aufga-
ben der autonomen erwaltung gehörten. Gleichzeiti
habe das Direktorium dem Gouverneur mitgeteilt, bag
es an der Durchführung des Gesetzes in keiner Weise mit-
wirken könne. . .
Eies-»s- « H
« Gesrh a alle Heimgestaliung

Die unter der Sägen ber Retchskammer der Bildeuden
Künste veranstaltete erbe? au des deutschen Möbels wurde
mit einer Kundgebun in erlin eröffnet. m Mittelpunkt
der Veranstaltung stan eine Ansprache des Rei skulturwalters
Meran“, der die Aufgaben der Werbeschau nmrib.

Reichskulturwalter Moraller ging von den drei menschlichen
Grundproblemen Kleidung. Nahrung und Wohnung aus, von
denen —- lulturell gesehen — die Frage des Wohnens wohl
die wichtigste sei: n {einer Wohnun schaffe sich der Men ch
eine eigene kleine e t. in der er Zu rie enbeii inden mii e.

s könne er aber nur dann, wenn er Lenz in seiner Wo nun
wohlfühle wenn die ihn umgebenden bel in i rer esta -
tung in Harmonie ständen mit fseinem inneren esen. Die
Jra e der Heim estaltung sei da er ausschlaggebend weil der
den che Mensch n seinem Heim die Kraft i; pfe für den Le-
benskampi, in dem heute teder einzelne fte e.

Die Werbeschau, die im an en Reich dnr
und während der 4200 Schauieniter für arichmchazv
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ftaltnng werden« er trectt sich über die seit vom 20. Septem-
er bis 9 Oktober D e Möbelaeschiifie. d e. bie zur Werbeschau

stät-sein :n-sittäti;iiioltet.t in langt. SichaiiisenstermdBerkaufsriiuinen
» en ze en. n mt enem u eem «we e-

fchafsenen Vlalat geiknnzeichnet z i 5 d O

 

Förderung für Beregnungeaniagen
Ein Erlaß des Ernährungsminifters.

Die zurückliegenden trockenen Jahre haben in vielen
Landesteilen den Wunsch nach künstlicher Beregnung ge-
zeitigt. Die Beregnnngsanlagen sind technisch und wirt-
kchaftlich in den letzten ahren so vervollkommnet worden«
aß iltre Verwendung n den dazu geeigneten landwirt-

schaftlichen Betrieben die Erzeu ung stark heben kann, was
ganz besonders setzt bei Dur führung des Viersahress
planes von Bedeutung ist.

Zur Steigerung-« der Erzeugung hat nunmehr der
Reichs- und Preußische Minister für Ernährung uub Land-
wirtschaft im Zusammenwirken mit dem preußischen
Finanzmintsier und der Deutschen Rautenbankkreditanstait
einen grundlegenden Erlaß herausgegeben, durch den die
Einrichtung von Beregnungsanlagen in Preußen über das
bisher ge Maß der Staatshilfe hinaus nachhaltig ge-
fördert wird. Für die zur Durchführung dieser Maßnah-
men an einzelne Landwirte und Bauern gegebenen Dar-
lehen wird das Reich eine Zinsverbilligung gewähren.

Die hindeuburassoende zum 2. biiober
Die FtindenburgsSpende nimmt auch den bevorstehen-

den 90. Geburtstag Hindenburgs zum Anlaß, um, wie
regelmäßig seit 1927, zum 2. Oktober notleideuden Kriegs-
be chädigten, Kriegshinterbliebenen und Veteranen zu hel-
fen. Es kommen 425 000 RM. zur Ausschüitung, die in
Beträgen von durchweg 150,— RM. ausgezahlt werden.
Von dem Ergebnis der zur Zeit in Gang befindlichen
Sammlung wird es abhängen, ob die bisherige Unter-
stützungstäiigkeit der von Hindenburg geschaffenen Stif-
tung fortgesetzt werden kann. Bis zum 30. September
nehmen die PostajntteH gnkeu und Sparkassen Beiträge
5111‘ binbenblfi'g’gpenbe n. Akt-J ‚312“ i««i:"", t—:«.i’«t-.sp-«·s-s.-r-.«.":·’i.·-; . s.r?L--«-l.t.4-:..«,sisssj km .
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.‚ Regierungsantritt in der Türkei
Ministerpräsident Jnöuii zurückgetreten.

Der türkische Ministerpräsident Jsmet Inönü at sei-
nen Rücktritt angeboten, der auch vom Staatspr deuten
Matürk angenommen wurde. Als Nach olger wird der
gegenwärtige Wirtschaftsininister Celal var genannt.

Der Rücktritt des Ministerpräxidenten der seit 1925
ununterbrochen den Vorsitz des Ka inetts nnehatte, wird
auf Meinungsverfchiedenheiten mit dem
Staatschef zurück eführt, die auf dem Gebiete der Aufteil-
politik liegen so en. Jsmet Jnöuii gilt als Verfechter
eines Kurfus enger Zusammenarbeit mit Sowjetrustland
in der Außeni und Wirtschaftspolitik.

Entfernung Unglück bei einer Kundaebuiiu
Vor dem Sommerschlofz des Königs von klegnpten
Bei einer Volkskunvgebun vor dem in der sang von

Alezaudrieu iegenen Sommerichlosz des Königs von egvps
ten ereignete ch ein furchtbares Unglück, bei dem 22 Personen
getötet und 140 verletzt wurden.

Die vereinigten wafdistizcönn Arbeiterverbünde Alexan-
driens, insgesamt über 500 Personen, veran alteteu am
Sonnabendna mittag eine Sv athie undgebung rden Köni
und für die asdiPartei. Ju reudigster Stimmun hatte
sue riesige Menschenma e vor der Sommerre denz e
öuigs in Raseltin bei lexandrien versammelt·

Als vie Tore des Schlo hofes geöffnet wurden, auten W
die Massen in dem en en urihgang während die inten
nden Kundgebungste knehmer ununterbrochen na drängten
o wurden in der hilflos eingeleilten Men e 22 Personen,

darunter l4 Kinder, to getreten. während l4 Personen zum
Teil schwer verletzt wurden.

Bei der Begeisteruug der Massen wurde der Zwischeukall
unächst kaum beachtet Der Köni der eine Aborduun · el
Arbeiter empfangen hatte be ab ch noch in der Nach in
Krankenhaus un su te hie ei dem Un lüik Perle ten Mk
Für die Angehöri en er O fer sind bereit weitgehen ebi
maßnahmen e nge eitet wor en.

Weibe der storilrömssriiile
Dänemark feiert ein stolzes Werk der Technik.

Das düni Volk feierte am Sonnta die Einweihung der

StorströnisBriitkken dieiu viertiihriger Ar eit ges as en wurde.

ür das Inland ist e von besonderem Wert, we l e bie iib-
Felsen Landesteile m i den nördlichen verbindet. Für den er-
ielir mit dein Ausland ist sie von starker Bedeutung, weil sie
die Verbindung mit Dänrniark und dnrüber hinaus mit dem
Norden tusaefanti erleichtert
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Der König von Dänetnarl und die übrigen Mit lieber des
Königlichen Hauses, die Landesregierung und 600 hren äste
aus dem Jus un Ausland waren zur Brückenweihe nach süd-
eeland ekommen. Unter den Ehrengästen ah man von deut-
cher Se te den Reichswirtschaftsminister r. Schacht und
eichsverkehrsminisier Dr. D o r p m ül le r.
Der dänifs e Verlehrsminister Fisker eröffnete die eier

ulid gab in e ner Rede einen Ueberblick über die Ges ichte
und den Bau der Brücke zwischen Seeland und Falsier. Nach-.
ihm sprach der englische Minister Sir Oliver Stanleounds
dann Reichsverlehrsminister Dr. D o rpm üller. Dem fried-
lichen Austausch wischeu den Völkern zu dienen, nannte Dr.
Dorptnüller das Ziel des neuen Bauwerles, in dem sich der
Lebenswille des antschen Volkes verkörpere. »Wir sind be-
Elnclt, btefe Berbinbnng mit Dänemark zu haben, denn sie be-
ettiet eine engere Ver insdung zwischen den Völkern.«

Der mit großem Beifall aufgenommenen Rede des deut-
schen Verkehrsministers folgten als erste Ansprache die Worte-
mittig Christiaus X. Der König edachte der beiden Opfer,
dte v e gefahrvolle Arbeit gefordert sat, und dankte allen denen,
die an dein großen Werke mitgewirkt haben.

Zusammen mit dem König itttd seinem Gefolge bestiegen
dauli die Ehreugaste den Sonderzug, um zum ersten Male ü er-
die neue Brücke zu fahren. Vor» dem neuen Bahnhofsgebäude
in Qrehoved hiet der ’n noch einmal, bevor er das Band
zerrtlsz tittd damit die Brii e für den Verkehr sreigab. Der Ge-
nera olrektor der vanischen Siaatsba nen. Knutzem sprach hier
Worte des Dankes an alle, die sich s« r den Brückenbau einge-
xegt haben. Jn deutscher Sprache wandte er sing an Reichsver-
e rsuttnlster Dr. Dorpnttiller. um ihm en Gruß und-
den Dank. Daneniarks darzubringen Er sagte: »Wir begrüßen
die Deutsche Reichsbnhu, das rößie Einzelunternehmen des
Erdballs, tue. Deutsche Reichsbagtn die stets an der Spitze der-
Entwicklung ges ritteu ist, lind dise stets, nicht zum wenigsten
in den spateren kehren neue Siege errungen bat. Wir sagen
Dank, weil die Deutsche Retchsbashn stets bereit gewesen ist,
ihre reichen Erfahrungen mit uns zu teilen. wenn wir Beistand
und Rai suchten Wir sitid der Reichsbasxt auch für den Einsatt
dankbar,» den sie zur Verbesserung des « rkehrs mit dem Nor-
den geleistet han« Der- Geueraldirektor der Dänischen Staats-
bahneu schloß unt dem Wunsch, da die StorströmsBrücke auch
zu ihrem Teil die zwischeuvölki e Verständigung fördern
möge.

politische Rundschau
Die französischen Frontkämpfer in Frankfurt a. an Die

franzoFts en Nontkämpfer trafen, von otsdam kommend, in
Frank ur- a. ein. Sie wurben von einer
deut cher rontkatn fer empfangen Der augeschäftsführer
der SK V. begr ßte die ranzösischen rontkameradeu mit
einer kurzen Ansprache. Jm Namen der ranzö schen Fronts
käxmpfer dankte Präsident Berard für den erzi en Empfang.
Auf dem Babnbofsvlav schritt er dann die Reihe der deutschen
Frontkämpfer ab, während eine Kapelle die Marseillaife und
die deutschen Nationallieder spielte.

Die amerikanische Marine verstärkt ihre Luftstreitkräfth
Der Leiter des Aerouautischen Büros in San Bedro (Staufer.
nten) Konteradmiral Eook, hat bekanntgegeben, da die Lizätö
streit raste der amerikanischen Marine bis um ahre 1.
auf 2000 Flugzeuge erhö t werden fallen. ie Erweiterun
wird in 68 Kampf taffeln este en. von denen 39 Staffeln an
Wasserflugzeugen geb ldei wer en. Die e WasserLlugzeuge ver-
teilen slch aus die Kreuzer, Schlach enge nnb ie Flugzeugi

oßen Abordnung

mutterschifse. Und zwar werden 24 taf ein an Bord der se s
Flugzeuaututterschiffe, fünf Staffeln an ord der Schlachtschi se
tiud zehn Staffeln an Bord der Kreuzer genommen.

Kunst und Wissen
Deutsche Urausfiihrung des Groszfilms »Pairioten«. in

Ufa-Palast am oo in Berlin gelangte der von Karl Rit er
eschasfene Groß ilm der Ufa ,,Pairioten« zur deutschen urauf-
ilhruug Der Film hat bereits bei seiner Weliuraufführung
während der Deutschen Kulturwoche auf der Pariser We taus-
stellung vor einein internationalen Publikum einen außer-
ordentlichen Erfolgyerzielt Die sranzösitche Presse hat nicht nur
den künstlerischen eri voll anerkannt. sondern d»eu Film auch
als ein Werk bezeichnet. das geeignet ist, der Volierverständis
itng zu dienen, da es mit größtem Ernst dem deutschen und
ein französischen Patriotismus gleicherweise Rechniiug trägt.

Auch bei der Filmkungausgellun in Venedig stand dieses
Werk im Mittelpunkt s- niereizses Die deutsche Uraufstihi
rung. die in festlichem Rahmen stattfand, gestaltete sich eben-
falls zu einem ungewöhnlich großen Erfolg. Die beiden anni-
barfieller Matthias Wiemanu und Lida Baarova sowe der
Spielleiter Karl Ritter ernteten reichen Beifall.
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